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bereits am heutigen Donnerstag zu erwarten. h l 
Während Geheimrat Lewald die Hauptwünſche auf deut⸗ 

cher Seite in Kürze präziſierte, erfährt man über die pol⸗ 
was natürlich nicht zu dem 


niſchen r 
Schluß verleiten darf, daß ſie bei der Unterredung nicht zur 


Produktion ſein Einverſtändnis erklären. 


ausſcheidet und 
fein wird. 1282 


ungültig zu erklären. Der Senator betonte, daß ſein Klub, 
ſollte ſein Antrag verworfen werden, an den weiteren 


und der P. P. S. den Saal verließen. 
hierauf eine dreiviertelſtündige Unterbrechung der Sitzung 


an, nach deren Verlauf Sen. Bialy die Vertagung bis heute 
beantragte. Dieſer Antrag wurde mit den Stimmen des 
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in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Nr. 209. 
A deulſch⸗volniſchen 


Sandelsberitags-Berhandlungen. 


> Eine Unterredung zwiſchen Graf Skrzynski 
und Geheimrat Lewald. 


„Bekanntlich ſollen die deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen, 
maligan wenig günſtigen Ausſichten auf eine Verſtändigung 
abgebrochen wurden, am 16. d. M 
gonnen hatten, 


wieder aufgenommen werden. Miniſter⸗ 


präſident Grabski kündete erſt vor kurzem an, daß die pol⸗ 
giſche Delegation ſich zu dem angegebenen Zeitpunkt nach 

erlin begeben würde, um die Verhandlungen wieder aufs | 
1 E bekanntlich 
üben und drüben eine Reihe von Vorbehalten gemacht, von 


zunehmen. Zu dieſer Ankündigung wurden 


enen die Wiederaufnahme abhängig ſein ſollte. Ein glück⸗ 


licher Zufall hat es nun gefügt, daß zwiſchen dem Führer 
Der deutſchen Delegation bei den Berliner Verhandlungen h 
‚ Beheimrat Lewald und dem polnischen Außenminiſter Grafen 
; t die 
wenigſtens zu einer kurzen allgemeinen Ausſprache über das 


krzyhski jetzt eine Begegnung ſtattfinden konnte, 


andelsvertragsproblem die Gelegenheit bot. Graf 


Skrzynski hat zwar an den eigentlichen Verhandlungen in 
Derlin keinen aktiven Anteil genommen, aber daß er als 
1 einen maßgebenden Einfluß. 
gat, verſteht ſich von ſelbſt. Die Begegnung fand am geſtrigen 


iniſter des Außeren darauf 


Mittwoch in Genf ſtatt. über den Inhalt der Unterredung 


zwiſchen den beiden Staatsmännern t ir ö 
e völlig abweichenden 


Drahtung: 
Genf, 9. September. 


hatte der polniſche Außenminiſter Graf Skrzunski eine 


Unterredung mit dem auf der Durchreiſe in Genf anweſenden 


deutſchen Bevollmächtigten für die Handels⸗ 
vertragsver handlungen Geheimrat Sew ald g 
Skrzynski betonte beſonders ſein Intereſſe an dem Ab⸗ 
ſchlun einer Veterinärkon vention. 
Dewald forderte als Grundlage für die Fortſetzung 
Verhandlungen Gewährung des 


Niederlaſſungsrechts, Bindung der Zollſätze 


und Aufhellung der politiſchen Atmoſphäre 


durch Einſtellung der Opta 


ee utenausweiſungen 
3 rer 


nahmen gegen das Deutſchtum in, Poleu. 
= s sation Den bichken 5 o lun i⸗ 
hen Kreifen il onsiminiic, de anideinend eine 
anna der Kohlenkontingentsfrage mög⸗ 
ik. f 5 
Skrzunskis Antwort auf die Eingabe d 
dentſchen Minderheit an den Völkerbund in 


Poſtulate weniger, 


Sprache gekommen ſind. Wenn auch Deutſchland ſeine bis⸗ 
herigen Bedingungen für den Abſchluß eines Handelsver⸗ 


trages im großen und ganzen unverändert wiederholt, ſo 
will es anſcheinend zu der Wiederaufnahme der Verhand⸗ 
lungen dennoch nicht mit leeren Händen kommen, denn es 
will, wie aus der obigen Drahtung erſichtlich. nach den in 
polniſchen Kreiſen in Genf umgehenden Gerüchten, in der 
‚Roblenfrage ein weiteres Zugeſtändnis machen, d. h. zu 


* 
Abnahme einer größeren Quote der polniſch⸗oberſchleſiſchen 


gegenkommen in dieſem Punkte bedeuten würde, wird klar, 


wenn man ſich pergegenwärtigt, daß die deutſche Grenzſperre 
aupturſachen war für 


gegen die polniſche Kohle eine der 
die Verminderung des Valutaſtandes der Bank Polski und 
damit für den Rückgang des Ztotykurſes und die damit in 


enaſter Verbindung ſtehenden wirtſchaftlichen Wirrniſſe bet 
betroffene Krakauer 


uns. 

Von der Wie Berliner Verhandlun 
treunen uns ee der 5 gen 
Willen aus reichen, um den ganzen Fragenkomplex, der mit 
den Handelsvertragsverhandlungen in Zuſammenhang ſteht, 
zu überdenken. Wir wollen hoffen, daß bei den Entſchlie⸗ 
zungen, die bei uns in Warſchau zu faſſen ſein werden, jeg⸗ 
liche Gefühlspolitik,. d. h. jeglicher chauviniſtiſcher Einfluß. 


der Kampf um das Maximum 
des Vodenbeſſitzes. 


Warſchau, 10. September. Bei der Wiederaufnahme 


der Sitzung der Kommiſſionen, die ſich mit dem Agrarreform. 


geſetz befaſſen, ſtellte der piaſtiſche Abgeordnete Bialy den 
Autrag, die vorgeſtern gefaßten Beſchlüſſe über die Er⸗ 
höhung des Marimums des Bodenbeſitzes für 


Sitzungen der Kommiſſion nicht teilnehmen könne und den 


Budgetreferenten, Sen. Buzek, von feinem Poſten zurück⸗ 


rufen werde. Sen. Woznieki (Wyzwolenie) beantragte 
die ſofortige Unterbrechung der Sitzung und die Ladung des 
Minifterpräfidenten Grabski zu der Donnerstagsſitzung, um 
ſich über die beſchloſſenen Anderungen zu erklären. Boden⸗ 
reſormminiſter Radwau erklärte, daß er vorläufig keine 
Stellung dazu nehmen könne. In der Abſtimmung wurde 


der Antrag mit 21 gegen 19 Stimmen abgelehnt, worauf die 


Vertreter der Wyzwolenie, der Nationalen Arbeiterpartei 


Der Kommiſſionsvorſitzende, Sen. Adelman, ordnete 


1 


he 


0 
# PM 


die vor ein paar Monaten angeſichts der da- 


. in Berlin, wo ſie be⸗ ö 


(Drahtmeldung unſeres ö 


St.⸗Sonderberichterſtatters.) Mittwoch nachmittag 


Tage — ſie werden bei gutem 


nur das Intereſſe des Landes maßgebend v 


[Organ des Parteiführers Profeſſor Jorga, meldet, daß in 


Bromberg, Freitag den 11. September 1925. 


Nat. Volksverbandes, der Chriſtlichen Demokraten, der 
Piaſten, des Klubs der Arbeit und des Jüdiſchen Klubs an⸗ 
genommen. 
Die vorgeſtrigen Beſchlüſſe der Senatskommiſſionen 
dürften einen Konflikt zwiſchen den beiden Kammern des 
Parlaments hervorrufen. Die Kommiſſionen, die dieſe Be- 
ſchlüſſe faßten, ſetzten ſich aus insgeſamt 51 Senatoren zu⸗ 
ſammen, während das Plenum 111 Senatoren zählt. 


Die Danziger Brieflaitenfrage 
vor dem Haager Gericht? 

Aus Genf melden die „Danziger Neueſten Nachrichten“: 

Wie aus Völkerbundskreiſen verlautet, wird erwogen, 
ob es nicht zweckmäßig ſei, die Entſcheidung der Poſt⸗ 
lommiſſion an das Haager Schiedsgericht zurückzuverweiſen. 
Bekanntlich ſollte das juriſtiſche Gutachten, das das Haager 
Schiedsgericht erſtattet hat, das Fundament für die end⸗ 
gültige Entſcheidung des Völkerbundes in der Briefkaſten⸗ 
angelegenheit abgeben. Es ſind nun aber Zweifel ent⸗ 
ſtaunden, ob durch das Gutachten der Kommiſſion, die in 
Danzig anweſend war, nicht das juriſtiſche Fundament, das 
das Haager Schiedsgericht ſchaffen wollte, verlaſſen worden 
iſt und die Angelegenheit auf das politiſche Gebiet hinüber⸗ 
geſpielt worden ſei. 5 

Das ſcheint auch ſchon daraus hervorzugehen, daß die 
beiden Parteien, Danzig und Polen, gegen das Gutachten 
Verwahrung eingelegt haben. Da beide Parteien einen 
Standpunkt vertreten, möchte der 
Völkerbund, wie es den Anſchein hat, die Verantwortung 
für die Entſcheidung nicht übernehmen, ohne den Haager 
Gerichtshof zu befragen, ob die vorgeſchlagene „grüne Linie“ 
ſich mit den vom Haager Gerichtshof aufgeſtellten Rechts⸗ 
grundſätzen deckt. a 9 


Der Warſchauer Vanklrach. 
Warſchau, 10. September. PAT. In finanziellen 
Kreiſen erhält ſich das Gerücht, daß der Krach in der Bank 
für Handel und Induſtrie zweifellos den Ruin vieler 
Firmen und Inſtitutionen in Polen nach ſich ziehen werde. 
Man iſt der Meinung, daß die Mehrzahl der Wechſel⸗ 
gläubiger der Bank das dreimonatige Mötatortum für die 
Auszahlungen in der Bank nicht werde durchhalten können. 
Die Bank für Handel und Gewerbe (Bank dla Handlu i 
Przemystu) hatte ſeinerzeit auch aus den Garantiemanipu⸗ 
lationen viel verdient. Die Danziger Filiale z. B. hat 
große Warenmengen als Garantie angenommen, deren Be⸗ 
ſitzer gar nicht bekannt waren. Das Getreide-Handelshaus 
Anker hat dadurch Verluſte erlitten, die in die Hundert⸗ 
tauſende Dollar gehen. Sehr beklagt wird der Verluſt der 
in den ausländiſchen Filialen, beſonders in Frankreich ein⸗ 

gezahlten Spargelder der polniſchen Emigranten. 

Der Krach in der Bank für Handel und Gewerbe war 
auch die Urſache, daß ein bekannter Finanzmann, Her⸗ 
mann A. Selbſtmord verübt hat. A. hatte ſich während 
der deutſchen Okkupation „geſund“ gemacht und war u. a. in 
der Bank für Handel und Gewerbe, in der Kreditbank und 
in verſchiedenen anderen Banken intereſſiert. Nach dem 
Selbſtmord des Direktors der Bank Zjednoczony, Goz⸗ 
dowski, rettete er die Situation durch neue Bargeldeinlagen, 


und erſt der tatſächliche Stand der Bank für Handel und 
Was ein Ent⸗ 


Gewerbe, mit der die erwähnte Bauk in enger Fühlung 
ſtand, veranlaßte ihn, ſich in Verzweiflung mit einem Raſier⸗ 
meſſer die Schlagadern durchzuſchneiden. 13 un — 
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In Verbindung mit der Lemberger Scheckſchwindel⸗ 
affäre hat die von dieſen Schwindeleien in großem Maße 
Bank die Zahlungen einge⸗ 
ſtell t. Verſchiedene andere Bankinſtitutionen, die von den 
Schwindeleien gleichfalls betroffen wurden, werden von Re⸗ 


gierungskommiſſaren beaufſichtigt, um die Intereſſen der 


Kunden zu wahren. 


Holland kauft polnische Kohle. 


Die Bemühungen der polniſchen Regierung, 
gebiete für polnisch : 0 1 


Abſatz⸗ 
e Kohle zu finden, unter anderem auch 


in Holland, ſollen, Blättermeldungen zufolge, von Erfolg ge⸗ 


krönt worden ſein. Als Probe ſoll bereits die erſte Be⸗ 
ſtellung einer holländiſchen Kohlengeſellſchaft auf 16 800 
Tonnen eingegangen ſein, wobei ab Dezember die monat⸗ 
liche Abnahme 30—45 000 Tonnen betragen ſoll. 

5 Es bleibt nur die Frage übrig, zu welchen Preiſen dieſe 
Abſchlüſſe getroffen worden ſind, da die Transportkoſten 
wohl nicht unerheblich ſein werden. NR 


* 
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Rumänien gegen die Einfuhr polniſcher Kohle. 


Die Bukareſter Zeitung „Reamul Romaneſen“, das 


der letzten Miniſterratsſitzung eine Erhöhung des Einfuhr⸗ 
zolles für Kohle beſchloſſen worden ſei, um die polniſche 
Kohleneinfuhr nach Rumänien zu erſchweren und die 
eigene Kohleninduſtrie zu ſchützen. 


2 
Genfer Bilder. 
(Von unſerem nach Genf eutſaudten Sonderberichterſtatter.) 
NI. y 
Die Dezemvirn. 
St. B. Genf, den 3. September. 


Als bie Römer noch keinen Cäſar hatten, ließen ſie ſich 


von einem Zehnmännerrat, den Dezemvirn regieren. 


[Das römiſche Imperium umfaßte damals alle geſellſchafts⸗ 


fähigen Völker als Subjekt und einige weniger aſſimilierte 
Bürger zweiter Klaſſe als Objekt. Alles übrige belegte mau 


— 


Briand ablöſte, einen kräftig gebauten unterſetzten 


iſt diesmal augenſcheinlich dem willensſtärkſten der Räte zus 


wirtſchaftkchen Dingen — der Rat Si iſt keine zarte oder 


franzöſiſ 


tiſches, haben die Vertreter Italiens (Seigiola) und 


(Beneſch), 


wüdlich walten die Photographen ihres Amtes, 


Männer auszuſtellen, doch niemand darf behaupten, daß hier 
die ſchlechteſten verſammelt find. Den willensmäßig domi⸗ 


Rivage“ das Geleit gibt. 


nen Expanſionspolitiker nicht durchweg zufrieden. Im Rat 


ſitzungen zugelaſſen wurden, 
welche Phyſiognomie 
muten läßt, würde der Preis vorausſichtlich dem 


49. Jahrg. 


mit Namen, die zugleich Verachtung und Angſt ausdrückten. 

Was draußen blieb, waren „Barbaren und Seythen“. Zwei⸗ 00 
tauſend Jahre ſpäter das gleiche Bild: die alliierten und 
aſſoziierten Staaten von Verſailles als Subjekte des Völker⸗ 
bundimperiums, eine Unzahl von Minderheiten und Neger⸗ 
ſtämmen ihrem Mandat unterworfen. Draußen aber blei⸗ 

ben heute wie einſt die „Barbaren“ und „Seythen“ oder 

wie man im modernen Sprachgebrauch zu ſagen geruht, die 
„Boches“ und „Bolſchewiſten“. (Wenn man es auch gerne 
hörte, die klopften an und bäten um Einlaß!) Damit der 
Vergleich bis zur Spitze durchgeführt werden kann, hat au 

das Völkerbundimperium einen Rat der Zehn. Die neue 
Weltordnung ſteckt noch in den Kinderſchuhen wie das Rom 

der Dezemvirn und gebärdet ſich in gleicher Weiſe demo⸗ 
kratiſch. Vielleicht wächſt ſich das Zehnmännerkollegium 

nach römiſchem Muſter noch einmal zum Triumvirat aus 

(die in Genf beliebten Dreierkommiſſionen find die erſte 
Vorſtufe dieſer Entwickelungsreihe) und zuquterletzt hält ein 
Cäſar im „Palais des Nations“ ſeinen Einzug oder fällt 

nur deshalb dem Mordſtahl eines Casca und Brutus zum 


Opfer, um einem Auguſtus Platz zu machen. Es giht nichts 


Neues unter der Sonne! — und wer mit überlegenem 


Lächeln den fortgeſchrittenen Geiſt unſerer Zeit als Weih⸗ 9 


wedel gegen ſolche reaktionären Phantaſien heraufbeſchwört, 0 
der möge bedenken. daß im Leben der Völker und des Ein? 


zelnen manchmal 3 mehr bedeutet als 10 und 3 weniger 
als 1. 


Im übrigen kann man ſchon deshalb unbeſorgt 
ſchlafen gehen, weil ein Cäſar einfach nicht vorhanden iſt 
und durch kein Proportionalwahlrecht und keine Vollver⸗ 
ſammlung des Völkerbundes herausſtiliſiert werden kann. 
Er wird geboren und jede Geburt bleibt letzten Endes 
ein Wunder. Keine ärztliche Wiſſenſchaft, kein Volksent⸗ 
ſcheid und keine Unterſuchungskommiſſion vermag daran 


etwas zu ändern. — N 92 5 

Da thronen ſie auf ihren kuruliſchen Seſſeln, de 
Dezemvirn des Völkerbundrats. An ihrer Spitze Frank⸗ 
reichs Miniſterpräſident Painleué, ein ausgefprodener 
Vertreter der Pariſer Bourgeoiſie, der ſoeben feinen ihm in 
Typ und Gebärden außerordentlich ähnlichen ie 
mit einem Stiernacken und einem faſt unheimlich zu nennen⸗ 
den Blick. Der Vorſitz im Rat, der regelmäßig ahwechſelt) 


gefallen. Aber dieſer Zufall wird zum Symbol, wenn man 
bedenkt, daß die wichtigſten politiſchen Poſten im Sekretariat 
von Franzoſen beſetzt werden, während England nur in 
Meſſe, ſondern eine rein politiſche Ahäerenennent &- die erſte 
Geige ſpielt. Der franzöſiſche Vorſitz entſpricht ferner der 
romaniſchen Majorität (6 von 10) im Desemvirat; die 
lebensſchwächſte Raſſe trägt das Zepter einer lebensmüden Kan 
elt. Und endlich iſt Painlevés Präſidium nicht ein Sinn⸗ 
bild für die Epoche, in der unſer Geſchlecht ſeine Geſchichte 
ſchreibt? Wir keben im Zeitalter von Verſailles. St. Ger⸗ 
main, Neuilly und Sevres. Das find iusgemeine Pariſer 
Friedensſchlüſſe, und — auch Genf iſt eine Stadt in der 
chen Schweiz, und vis-A-vis dem „Palais des 
Nations“, am anderen Ufer des Lac Leman, erhebt ſich der 
gleichfalls breitſchultrige und finſtere Mont⸗Saleve, ein be⸗ 
deutungsvolles Gegenpräſidium und ebenſo von Frankreich 
beſetzt. a a 4 2 725 2 e wu 
Zur Rechten des Franzofen, an der Breitſeite des Rats⸗ 
Spaniens (Quinones de Leon) ihre Plätzen). Neben 
ihnen an der rechten Schmalſeite (vom Beſchauer links) be⸗ 
merken wir die Vertreter Braſiliens (de Mello Franco), 
Schwedens (Unden) und der Tſchechoſlowakei 
ihnen gegenüber die Delegierten Japans 
(Graf Iſhii), Belgiens (Hymans) und der ſüdamerika⸗ 
niſchen Republik Uruguay (Guani). Das engliſche 
Ratsmitglied (Chamberlain) hat noch auf der dem Publikum 
zugewandten Seite zwiſchen dem zur Linken Painlevés 
ſitzenden Generalſekretär des Völkerbundes“ Sir Erie 
N und dem japaniſchen Grafen ſeinen Platz ge⸗ 
unden. 985 RR aa Be 
Während der ausgedehnten Sitzungen hat man Muße 
genug, jeden einzelnen der Dezemvirn zu een 
aber 
Journaliſt vermag von ſeiner Tribüne aus das in Wahr⸗ 
heit eindrucksvolle Bild noch zu vertiefen. Soviel Köpfe, 
ſoviel Sinne. Wahrſcheinlich hat die Welt noch beſſere, 


nierenden Charakter der beiden Franzoſen die ſich im Vor⸗ 
fiß ablöfen, gaben wir bereits zu. Chamberlains ſchmaler | 
und doch überaus markanter Kopf ſteht zu ihnen in auf:; 
fallendem Gegenſatz. Der langgewachſene bartloſe Eng⸗ 
länder mit dem gutſitzenden Monokel im Auge, das durch 
eine ſchwarze Schnur an einem Rockknopf befeſtigt iſt, hat 
ſich ſchon oft in illuſtrierten Blättern aller Länder und 
Sprachen einem größeren Publikum vorgeſtellt; in natura 
ſieht dieſer bald noch jung, bald recht alt wirkende Mann 
freundlicher aus, weicher ſogar als man vermutet, beſonders 
dann, wenn ein Lächeln über die ſonſt beherrſchten Züge 
huſcht, oder wenn er den blendendweißen Panamahut auf⸗ 
geſetzt hat und ſich zu ſeiner ſehr viel kleineren Frau her⸗ 
unterneigt, die ihm den Quai entlang bis zum Hotel „Beau 
Während der Moſſulfrage übergab Chamberlain das 
Szepter der Ratsvertretung dem britiſchen Kolonialminiſter 
mery. Die engliſche Preſſe iſt mit dieſem ausgeſproche⸗ 


verteidigte der ſtets auf dem Sprunge ſitzende, lebens: 
würdige Brite ſeine gewiß ſchwierige Stellung wie ein 
Löwe. Ob dieſer Kampf politiſch zu rechtfertigen war, mag 
die Zukunft entſcheiden; der friſche Mut, mit dem Miniſter 
mery zu Werke ging, ließ wenigſtens die Taktik gut er⸗ 
ſcheinen. N ; a 
Wenn unter den wenigen Glücklichen, die zu den Rats⸗ 
darüber abgeſtimmt würde, 
wohl den weiſeſten Ratsherrn ver⸗ 
etwa 


Sand en ART. e 1 5 555 
ge Ratsſitze; die übrigen Mitgli 5 
des Conſeil werden jährlich neu gewählt. ae 2 m 


noch wechſelnde Gäſte. 


oder weniger zu überzeugen vermochten. 


R D 


ſechzigjährigen Grafen Iſhii zufallen, der im Haupt: 


beruf japaniſcher Botſchafter in London iſt. Stundenlang 
bleibt ſein intereſſantes Profil unbewegt, und wenn es ſonſt 
für den Europäer ſchwierig iſt, unter mongoliſchen Ge⸗ 
ſichtern eine Ausleſe zu halten, hier offenbart ſich erſte 
Qualität, die man in ihrer Wirkung faſt als beängſtigend 
bezeichnen möchte, wenn man bedenkt, welche Maſſen ſich 
hinter ſolchem Führer ſammeln. 

Dem Japaner gegenüber korreſpondiert als nahezu 
gleichwertiger Eckpfeiler am Ratstiſch der Braſilianer 
Mello de Franco, das geiſtvolle, ſcharfgeſchnittene 
Profil gleichfalls von graumeliertem, aber vollerem Haar⸗ 
wuchs überdeckt. Seine Stimme hat einen leiſen, aber 
ſtrengen Klang, wenn er als Auwalt der Minder⸗ 
heiten ſeinen Rapport verlieſt. Man ſpürt, dieſer Mann 
gehört nicht in einen Debattierklub, wohl aber an einen mit 
Akten vollbepackten Arbeitstiſch. Iſt die Sitzung aufgehoben, 
ſo eilt er geſchäftig, von ſeinem Sekretär Caſtro begleitet, 


durch das buntbewegte Treiben der Wandelgänge. Am Aus: | 


gang kommt ihm ſein Töchterchen im Sommerkleide ent⸗ 
gegen. Da erſt bekommt das ſtrenge Auge einen hellen 
Glanz, und man ſpürt, daß die Güte ſo ſchnell aufleuchten 
kann, wie die Sonne nach einer tropiſchen Gewitternacht 
des heimatlichen Braſiliens. 

Seite an Seite ſitzen die Sendͤboten der Diktatoren am 
Mittelmeer, die Vertreter Italiens und Spaniens. Der 
durchaus ſumpathiſche Sciajo la hat allerdings mit feinem 
Duce Muſſolini wenig gemein. Er könnte eher als guter 
Typ eines in den beſten Jahren ſtehenden deutſchen Geheim⸗ 
rats gelten, in ſeiner durchaus vornehmen Haltung weder 
romaniſches Feuer, noch andere faſziſtiſche Allüren verratend. 
Quinones de Leon, Spaniens Botſchafter in Paris, iſt 
ein ſehr behäbiger, kleiner Herr mit liſtig funkelnden Aug⸗ 
lein, hinter denen ſich die Weisheit dieſes beſten Juriſten 
des Rates verbirgt. Er ſitzt etwas nonchalant auf ſeinem 
Thron, ſo etwa wie jener Schlag ſeiner Landsleute am 
Guadalquivir, die einen in guter Ruhe genoſſenen und mit 
noch beſſerem Witz gewürzten Malaga der erhitzten Atmo⸗ 
ſphäre eines Stierkampfes vorziehen. 

Der Belgier Hyman-s, ein Wallone von reinſtem Ge⸗ 
blüt, ſeinen himmelſtrebenden weißen Locken nach ein Greis, 
ſeinem Temperament nach ein Jüngling, vertritt die Lieb⸗ 
lingskinder des Völkerbundes. Neben dem ſteinernen Iſhii 
erſcheint er doppelt liquide; nur wenn die Sitzung zu lang 
dauert, fordern die Jahre ihr Recht und ſuchen feſteren Halt 
an der hohen Rückenlehne, die dem charakteriſtiſchen weißen 
Kopf „nur ein Viertelſtündchen“ oder auch länger Ruhe 
geben kann. 

Dem Senior des hohen Kollegiums ſtehen die drei 
Jüngſten gegenüber: Unden, Beneſch und Guani. Freilich 
ihren Jahrgang wiſſen wir nicht genau, und das Ausſehen 
kann täuſchen: aber wenn wir den erſten Eindruck in wei⸗ 
teren Sitzungen überprüfen, beſteht unſer Urteil zurecht. Der 
Schwede Unden bewahrt eine muſterhafte Haltung, rührt 
kein Glied und ſieht in gerader Richtung zu dem alten 
Hymans hin, der ihm gegenüber ſitzt. Das Auge iſt etwas 
verträumt, auch das dichte Blondhaar verrät unverkennbar 
den Germanen. Vielleicht auch dies, daß man ihn mit der 
ausgiebigſten und ſchwierigſten Arbeit betraut. Wenn eine 
Dreierkommiſſion gewählt wird, iſt Unden mit tödlicher 
Sicherheit der Dritte im Bunde; nur Mello Franco macht 
ihm dieſe Monopolſtellung noch ſtreitig. Das ſoll kein Tadel 
für die anderen ehrenwerten Herren ſein, aber ein Lob iſt 
es trotzdem. 

! Die Rührigkeit des Herrn Beneſch iſt international be⸗ 
kannt. In Genf iſt er ſtändig unterwegs, ſelbſt auf der 
Straße erteilt er dem berühmten Matin⸗Vertreter Jules 
Sauerwein, einer impoſanten und durchaus modiſchen Er⸗ 
ſcheinung, mit lebhaften Geſten ein noch nicht bekannt ge⸗ 
wordenes Interview. Beneſch ſelbſt iſt ſchmächtig und klein, 
aber von jenem zähen Typ des durch raſtloſe Arbeit und um⸗ 
ſichtigen Geſchäftsſinn großgewordenen Emporkömmlings, 
dem wir heute in der Wirtſchaft häufig begegnen. Von 
wahrhaft großem Format iſt der Prager Außenminiſter ge⸗ 
wiß nicht, aber er dürfte der modernite unter feinen Kollegen 
ſein, und darum weiß er jede Stunde dieſer ſchnellebigen und 

87 Ben ſeinen Zielen dienſtbar zu machen. Auch das 
iſt ein Lob. 

Von Herrn Guani weiß der Völkerbund⸗Chroniſt am 
wenigſten zu berichten. Er iſt wie die anderen zu jeder 
Sitzung pünktlich zur Stelle. Zum Wort hat er ſich in dieſer 
Seſſion noch nicht gemeldet, vielleicht hat er auch wenig zu 
ſagen. Von allen im Rat vertretenen Staaten hat Uruguay 
trotz ſeiner vorzüglichen Fleiſchkonſerven die geringſte Be⸗ 
deutung, und ein jedes Volk hat bekanntlich diejenige Ver⸗ 
tretung, die es verdient. Vielleicht trügt der Schein gerade 
in dieſem Fall und Herr Guani iſt feinen Uruguayanern 
überlegen oder umgekehrt. Dumme Geſellen ſchickt man 
nicht über den Ozean an den Genfer See, und uns genügt 
im Augenblick, daß Herr Guani den Rat komplettiert. Ohne 
ihn wäre das Dezemvirat unvollſtändig, und wir wünſchen 
nur, daß Herr Guani in ſeiner Perſon auch in geiſtiger Hin⸗ 
ficht dem hohen Rat zu jener letzten Nuance verhilft, ohne 
die das Bild, das wir von dieſem Völkerkollegium mit uns 
nehmen, ein Stückwerk bliebe. 

Die vorliegende Skizze gleicht ohnedies einer nur allzu 
kurz beleuchteten Photographie. Nicht einmal alle Tiſch⸗ 
genoſſen haben wir unter die Lupe genommen. Schon vor⸗ 
her erwähnten wir freilich Sir Drummond, den Ge⸗ 
neralſekretär des Völkerbundes, der, eine tadelloſe Erſchei⸗ 
nung, mit ausnehmend klugem und umſichtigem Blick die 
Verhandlungen und ihre Begleitumſtände verfolgt. Wäh⸗ 
rend Drummond, zwiſchen Painlevs und Chamberlain 
ſitzend, den Saal vor ſich hat, drehen die beiden Dolmetſcher 
ihm gegenüber dem Publikum den Rücken. Sie machen 

eißig ihre Notizen und walten abwechſelnd ihres Amtes, 


je nachdem der Redner die engliſche oder die franzöſiſche 
Sprache gebrauchte. 


Von Chamberlains und Amerys Aus⸗ 
führungen abgeſehen, ſprachen auf dieſer Tagung noch alle 
Redner franzöſiſch. So hat der engliſche Dolmetſcher den 


Eöwenanteil der Überſetzungsarbeit zu leiſten. 


Neben dieſen ſtändigen Tiſchgefährten hat der Ratstiſch 
Das ſind die offiziell geladenen De⸗ 
legierten ſolcher Staaten, die zwar im Rat nicht vertreten 
find, aber als Gegenſpieler des jeweiligen Punktes der 
Tagesordnung zu Wort kommen ſollen. Auch von dieſen 
ehrenwerten Herren können wir während ihres Vortrages 
nur ihre Rückenlinie ſtudieren, und erſt, wenn man ſie 
freundlich auffordert, ſich wieder aus dem Kreis der 
Dezemvirn zurückzuverfügen, ſieht man, was an den 
Männern iſt, die uns ſtundenlang durch ihre Worte mehr 
Da wäre vor 
allem Ruchdi Tewfik Bey zu nennen, der türkiſche 
Außenminiſter, der in der Moſſulfrage mit dem Briten die 
Klinge kreuzte, da zeigten ſich der Litauer Gal vanaus⸗ 
kas und der Rumäne Titulesco als Verteidiger gegen 
die Klagen ihrer polniſchen, bzw. ungariſchen Minorität. 
Doch von dieſen uns fachlich intereſſierenden Dingen ſoll 
noch ausführlicher die Rede ſein, wie von dem Zuſchauer⸗ 
raum einer Ratsſitzung und ſeinem Puhlikum, der dem 
weſentlichſten Teil des Schauſpiels, der Bühne und der auf 
ihr agierenden Dezemvirn entſpricht. Auch das Parkett iſt 
der Betrachtung wert und hat ſeine Köpfe. Als z. B. Polens 
Außenminiſter, Graf Skerzyüski, am Sonnabend zum 
erſten Mal den Saal betrat, brachten die Photographen ihre 
ſcharf auf den Ratstiſch gerichteten Apparate in umgekehrte 
Front, um einen gut ausſehenden und gutgekleideten Diplo⸗ 


maten für das Bilderarchiv feſtzuhalten, der die anderen um 


Hauptes Länge überragte.— 


f guchomlinom über den Sroßfürſten 
. Nikolai Nilolajewitſch. 


Der ehemalige ruſſiſche Kriegsminiſter Suchomlinow, 
der jetzt in Deutſchland lebt, hat unlängſt über den Groß⸗ 
fürſten Nikolai Nikolajewitſch, der bekanntlich in den erſten 
Jahren des Weltkrieges die ruſſiſchen Heeresmaſſen komman⸗ 
dierte, von denen ein Teil von Oſtpreußen und faſt ganz Ga⸗ 
lizien überſchwemmt wurde, bis die Hindenburgſiege in Oft- 
preußen und Mackenſens Durchbruch bei Gorlice die Lage 
wiederherſtellten, ein Buch geſchrieben, aus dem erſichtlich iſt, 
wes Geiſtes Kind dieſer Mann war, der den traurigen Ruhm 
für ſich beanſpruchen darf, einer der Hauptſchürer des Welt⸗ 
krieges mit ſeinen für die Welt ſo unheimlichen Folgen ge⸗ 
weſen zu ſein. Suchomlinow war gleichfalls ein Opfer dieſes 
Großfürſten, der es durchſetzte, daß Suchomlinow des Hoch⸗ 
verrats angeklagt und verhaftet wurde. Noch während der 
Nevolutionszeit wurde er dann vom Gericht, unter dem 
Druck des revolutionären Soldatenpöbels, der den Gerichts⸗ 
hof beſetzt hielt, ſchuldig geſprochen. Die Bolſchewiſten be⸗ 
gnadigten Suchomlinow und geſtatteten dem hinfälligen, zu 
nichts mehr brauchbaren alten Manne die Abreiſe ins Aus⸗ 
land. Suchomlinow ſiedelte ſich in der Folge in Berlin an 
und befaßte ſich dort mit dem Niederſchreiben ſeiner Me⸗ 
moiren. 

Es mag ſein, daß Suchomlinow in ſeinem Buche über 
den Großfürſten mitunter die Erbitterung die Feder geführt 
hat, aber die lautere Perſönlichkeit Suchomlinows ſpricht im 
allgemeinen dafür, daß er in ſeiner Charakteriſtik des Groß⸗ 
fürſten der Wahrheit die Ehre gibt. Suchomlinow behauptet 
nun, daß der Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch ſowohl den 
Untergang des Zaren als auch die Vernichtung der ruſſiſchen 
Monarchie zum größten Teil auf dem Gewiſſen hat. Im 
Nachwort gibt Suchomlinow ſogar die Erklärung, warum 
er gerade im jetzigen Augenblick Nikolai Nikolajewitſch ein 
ganzes Buch gewidmet hat. Sein Zweck iſt: eine Warnung 
für Rußland. „Möglich, daß ich dieſen Großfürſten gänzlich 
übergangen hätte, trotz meiner tiefſten Überzeugung, daß 
Nikolai Nikolajewitſch der böſe Geiſt ſeines Neffen, ſeit 20 
Jahren der ganzen Dynaſtie Romanow und endlich der 
ruſſiſchen Monarchie überhaupt, geweſen iſt.“ 5 

„Ich hätte ſo gehandelt, wenn Nikolai Nikolajewitſch, der 
ſich im Auslande verborgen hält, nicht die Stirn beſäße, ſich 
verſönlich auf das Gebiet politiſcher Tätigkeit zu wagen. 
Aber ſeit fünf Jahren gibt ſich der Großfürſt als der be⸗ 
rufene Streiter für die Wiederaufrichtung der von ihm ſelbſt 
geſtürzten Monarchie in Rußland. Seit fünf Jahren be⸗ 
reitet Nikolai Nikolajewitſch unter Beihilfe der bekannten 
„Schwarzen Damen“, der montenegriniſchen Schweſtern, ge⸗ 
ſchickt und in geheimſter Verſchwörung den Thron für ſeine 
eigene Perſon vor.“ 

„Nachdem er ſeinen Neffen, Nikolai II., verraten und 
zugrunde gerichtet, hofft Nikolat Nikolajewitſch im Innern 
ſeiner Seele, den von ihm zerſtörten Thron für den neuen 
Zaren, Nikolai III., wieder aufrichten zu können. Um ſein 
verbrecheriſches Ziel zu erreichen, ſchreckt Nikolai Nikolaje⸗ 
witſch vor keinem Mittel — ſelbſt einer militäriſchen Inter⸗ 
vention nicht — zurück. Ja, er hält das Mittel der Inter⸗ 
vention vielmehr für die einzige Möglichkeit, Nikolai III., 
d. h. ſich ſelbſt, auf den Thron zu bringen.“ 

„Grauſam und erbarmungslos von Natur, läßt ſich Niko⸗ 
lat Nikolafewitſch an den bisher in Rußland ſchon vergoſſe⸗ 
nen Strömen Blutes noch nicht genügen, ſondern möchte es 
von neuem in den ſchrecklichſten aller Kämpfe, in den Bruder⸗ 
krieg ſtürzen ...“ 5 

Wer war Nikolai Nikolajewitſch eigentlich vor dem 
Kriege? Suchomlinow ſchildert ihn folgendermaßen: 

„Als Vorſitzender des von ihm ſelbſt ins Leben gerufe⸗ 
nen Rats der Landesverteidigung leitete er deſſen Wirken 
in ſo verbrecheriſch⸗ſinnloſer Weiſe, daß eines Tages der auf 
einer Verſammlung neben mir ſitzende Miniſterpräſident 
Stolypin zu mir ſagte: 5 8 

„Aber dies iſt ja der reine Blödſtnn! ; 3 

„Was da vor ſich ging, konnte tatſächlich einem 
haus alle Ehre machen.“ l 

„Es genügte, eine einzige dieſer Verſammlungen beſucht 
zu haben, um die überzeugung zu gewinnen, daß der Groß⸗ 
fürſt abſolut unfähig war, einen Poſten von größerer Trag⸗ 
weite zu bekleiden. Hing doch von der Landesverteidigung 
nicht bloß das Wohl und Wehe der eigenen Bürger, ſondern 
auch die Verteidigung des Staates gegen äußere Feinde ab. 
Hinſichtlich der inneren Feinde nahm ihm ſeine mangelnde 
Begabung gleichfalls die Möglichkeit, der im Lande um ſich 
greifenden Linksbewegung in geſunder Weiſe entgegenzu⸗ 
treten. Und was ſeine Mitarbeit bei den Staatsgeſchäften 
des Zaren anbelangt, ſo beſchränkte ſie ſich auf boshafte 
Monologe, die er mit Schaum vor dem Munde von ſich zu 
geben pflegte ...“ ö 

Nie, ſo bezeugt Suchomlinow, hat Nikolai Nikolajewitſch 
ſich im Kriege durch perſönliche Tapferkeit ausgezeichnet, ihm 
fehlte vielmehr das gewöhnlichſte Maß von Mannesmut. 
Hierfür ein Beiſpiel: 

„Als man im Jahre 1905 gezwungen war, Feldgerichte 
einzuführen, fiel dem Großfürſten, als Befehlshaber der 
Garde und des Petersburger Militärbezirks, das Amt zu, 
die Todesurteile beſtätigen zu müſſen. Aber dieſe unlieb⸗ 
ſame Pflicht ſchob er nur allzugern auf ſeinen Gehilfen, den 
General Haſenkampf, ab, da es ihn jedenfalls gefahrloſer 
dünkte, von ſolchen Sachen die Finger zu laſſen ..“ 

Weiter: „Dem verwandtſchaftlichen Einfluß Nikolai 
Nikolajewitſchs hat Rußland auch die Reihe okkultiſtiſcher 
Charlatans zu verdanken, die, bis zu Raſputin hinab, eine 
fo unheilvolle Rolle am Kaiſerhofe ſpielten. All dieſe Leute 
wurden durch den Großfürſten eingeführt, in deſſen Hauſe 
das „Tiſchrücken“ und ſonſtiger okkulter Schwindel in höchſter 
Blüte ſtanden.“ 

Als Oberſten Heerführer hält Suchomlinow den Groß⸗ 
fürſten für abſolut talentlos und ſchiebt ihm alle Mißerfolge 
während des Weltkrieges in die Schuhe. „Es unterliegt 
heute keinem Zweifel mehr, daß der aberwitzige Feldzug in 
die Karpathen auf ſeine Veranlaſſung erfolgte, was bereits 
nach den vor Gericht gemachten Ausſagen des Generals 
Iwanow zu erraten war.“ — „Die ſpießbürgerliche Art, ſich 
gern mit Federn fremder Weisheit zu ſchmücken, im Falle 
eines Mißlingens aber die Schuld ſtets auf andere zu wälzen, 
war auch eine der Gepflogenheiten Nikolai Nikolajewitſchs.“ 

„Als die Unzulänglichkeit des Großfürſten allzu deutlich 
zutage trat, wurde ſeine Verſetzung in den Kaukaſus als 
glückliche Löſung empfunden.“ / 

Suchomlinow berichtet, daß der Charakter Nikolai Niko⸗ 
lajewitſchs ſchon in der Jugend wenig Gutes verſprochen 
habe. „Schon damals machte ſeine Herzloſigkeit, ja, gerade⸗ 
zu Roheit und Bösartigkeit einen widerwärtigen Eindruck, 
beſonders gegenüber dem gütigen, warmherzigen und hoch⸗ 
geſinnten Charakter ſeines Bruders, Peter Nikolajewitſch.“ 

ie wir oben bereits erwähnten, verfolgt das Buch 
Suchomlinows einen Zweck: es ſoll Rußland warnen. 
Suchomlinow ſagt: „Die Rivalität Nikolai Nikolajewitſchs 
gegenüber dem Großfürſten Kyrill Wladimirowitſch in be⸗ 
ee Fr den ruſſiſchen Thron iſt etwas vollkommen Ab⸗ 
urdes. 0 

Vor allen Dingen iſt perſönlicher Mut vonnöten, und 
den vermag Nikolai Nikolajewitſch eben durchaus nicht auf⸗ 
zuweiſen. In Staatsgeſchäften Laie vom Scheitel bis zur 
Sohle, ſteht ex im Punkte intellektueller Begabung entſchieden 
unter dem Durchſchnitt. Von Natur böſe, rachſüchtig und 
feige, iſt er fähig, Hunderttauſende von Menſchen, ohne mit 
der Wimper zu zucken, in den ſicheren Tod zu treiben, ſelbſt 
aber zieht er vor, nicht einmal den kleinen Finger zu ris⸗ 
kieren. 

„Solche Leute aber können wir zum Wiederaufbau Ruß⸗ 


Narren⸗ 


I lands nicht brauchen!“! 


> 


Die Berforgung der Stadt Bromberg 
mit elektriſchem Strom. 


Grodek oder Mühlthal? 


In der Nr. 229 der „Rzeczpospolita“ erſchien ein 
Artikel, der einen Diplomingenieur zum Verfaſſer hat, und 
in dem die Verſorgung der Städte mit elektriſcher Kraft be⸗ 
handelt wird. Das Projekt der Erweiterung des Elektrizi⸗ 
tätswerks in Bromberg ſcheint dem Verfaſſer als Richt⸗ 
linie für ſeine Ausführungen gedient zu haben. 

Dieſes Projekt, ſo heißt es in dem Artikel, beruht dar⸗ 

auf, daß durch neue Inſtallationen von Dampfturbinen der 
erforderliche Strom erzeugt wird. Wäre die Stadt Brom⸗ 
berg mehr ſüdlich gelegen, ſo wäre dieſes Projekt das einzig 
mögliche, denn infolge des Mangels an entſprechenden 
Waſſerkräften wäre eine andere Art der Energie⸗Erzeugung 
praktiſch nicht möglich. Doch die Lage Brombergs iſt in 
dieſem Falle glücklich mit Rückſicht auf die Nähe des an 
Waſſerkräften reichen Pommerellen. 
Man darf ſich jedoch nicht der Täuſchung hingeben, daß 
immer unbedingt die Waſſerkräfte billiger ſind. Bei der 
Auswahl der Energieerzeugung, ſei es durch Dampf oder 
Waſſer, ſind wirtſchaftliche, ſoziale und oft auch politiſche 
Rückſichten entſcheidend (Italien, die Schweiz). Würde es 
ſich um die Wahl handeln, ob man für Bromberg irgendwo 
in Pommerellen ein Elektrizitätswerk mit Waſſerenergie 
bauen und vor dort den erforderlichen Strom beziehen ſoll, 
oder ob man am Orte ſelbſt das Elektrizitätswerk erweitert, 
ſo würde der Vorteil für das letzte Projekt ſprechen, trotz⸗ 
dem die nötige Kohle aus dem etliche 100 Kilometer enk⸗ 
fernten Kohlenrevier bezogen werden muß. Zu dieſer Kon⸗ 
kluſion iſt es nicht einmal nötig mit Zahlen zu operieren, 
wenn man die Koſten der Einrichtung eines Elektrizitäts⸗ 
werks mit Waſſerbetrieb, des Erwerbs des Exploitations⸗ 
rechts, die langen und koſtſpieligen Leitungen zur Stadt 
und die verhältnismäßig geringe Inanſpruchnahme des 
Stromes in Erwägung zieht. Anders wäre die Kalkula⸗ 
tion, wenn es ſich um den Bau entweder eines neuen Elek⸗ 
trizitätswerks mit Dampfbetrieb oder eines Elektrizitäts⸗ 
werkes mit Waſſerkraft handeln würde. Für Bromberg 
wäre unbedingt ein Elektrizitätswerk mit Waſſerkraft zu 
empfehlen, wenn man berückſichtigt, daß die Waſſerkraft in 
Grodek bereits beſteht, und daß dieſes Elektrizitätswerk 
den ganzen Bedarf der Stadt decken kann. Der Umſtand, 
daß die Legung des Netzes aus Grodek nach Bromberg und 
die Umbildung des Stromes uſw. mehr als zweimal ſo viel 
koſten würde, als neue Inveſtitionen im ſtädtiſchen Elek⸗ 
trizitätswerk, iſt durchaus kein entſcheidender Faktor bei 
der Löſung dieſer Frage. Entſcheidend iſt eher der Umſtand, 
daß eine Kilowattſtunde des Stromes von Grodek nicht mehr 
als 35 Groſchen koſten würde, während gegenwärtig 60 gr 
bezahlt werden müſſen. Der Preis einer Kilowattſtunde für 
motoriſche Energie könnte natürlich noch bedeutend niedri⸗ 
ger ſein. Welche Bedeutung dies z. B. in der Induſtrie 
hätte, dafür diene folgendes Beiſpiel: 

Die Eiſenbahnhauptwerkſtätten in Bromberg ver⸗ 
brauchen monatlich etwa 60 000 Kilowattſtunden. Für dieſen 
Strom werden 16 200 zt (27 Groſchen für die Kilowattſtunde) 
gezahlt. Für denſelben Strom aus Grodek würde man 
nur 6000 zi zahlen. In jedem Jahre würde man (16 200 
weniger 6000) mal 12 gleich 122 400 zt ſparen. Dieſe Er⸗ 
ſparniſſe könnten, ſofern größere Betriebe elektriſiert wür⸗ 
den, noch bedeutend vergrößert werden. Hieraus ergibt ſich, 
welchen günſtigen Einfluß dies auf die Bilanz der polniſchen 
Eiſenbahn ausüben würde. 5 

Nicht allein die Bürger Brombergs hätten einen billi⸗ 
geren Strom, aber vor allem auch Fabriken und Unter⸗ 
nehmungen, deren Bedarf an Strom groß iſt. Dieſe Unter⸗ 
nehmungen hätten die Möglichkeit, billiger zu produzieren 
und ſich mehr zu entwickeln. Man darf die Tatſache nicht 
umgehen, daß mit der Zeit, da die Stadt Bromberg, dem 
Beiſpiel anderer Städte folgend, den Gleichſtrom durch 
Wechſelſtrom erſetzt, die Notwendigkeit eintritt, im ſtädti⸗ 
ſchen Elektrizitätswerk Wechſelſtrommaſchinen zu inſtal⸗ 
lieren. Und dies ſpricht für die Zentrale in Grodek, die 
ſchon jetzt den Wechſelſtrom liefert. 

In anderen Ländern wird auch nicht ein Tropfen Waſſer 


nutzlos ablaufen gelaſſen. In Grodek dagegen arbeitet nur 


eine Turbine und dazu noch mit einer geringen Belaſtung, 
da keine Abnehmer vorhanden ſind. Dadurch wird eine be⸗ 
deutende Menge Waſſer vergeudet. 5 


Eine andere Stimme. 


Unter Bezugnahme auf die obigen Ausführungen ſendet 
uns ein Fachmann, der ebenfalls Diplomingenieur iſt, fol⸗ 
gende Bemerkungen: Wir wiſſen nicht, wie weit das un⸗ 
glückliche Projekt der Erweiterung des ſtädtiſchen Kohlen⸗ 
kraftwerks gediehen iſt, doch treffen die obigen Ausführungen 
noch nicht den Kern der Sache, denn außer dem Waſſerkraft⸗ 
werk in Grodek beſteht ſeit einigen Jahren noch eines in 
Smufala, das, etwa 15 Kilometer von Bromberg entfernt, 
3. T. ſogar Eigentum der Stadt iſt. In jedem anderen 
Lande hätte man nun das Dampfkraftwerk ſtillgelegt und 
in Reſerve gehalten, dem ſo nahe gelegenen Waſſerkraft⸗ 
werke aber die Aufgabe der Stromverſorgung übertragen. 
So hätten die im Stadtrat ſitzenden Fachleute handeln 
müſſen. Es geſchah aber anders. Das Waſſerkraftwerk 
Smufala erzeugt aus ſeinem billigen Strom Karbid, um 
es im Inlande teuer, im Auslande jedoch billig zu ver⸗ 
kaufen. Dafür aber bleibt das jedenfalls nicht wirtſchaft⸗ 
lich arbeitende Dampfkraftwerk in Bromberg in Betrieb 
und gibt ſeinen Strom zu dem horrenden Preis von 60 gr 
pro Kilowattſtunde ab! 


Man könnte nun dagegen einwenden, daß aus dem Ver⸗ 
kauf des im ſtädtiſchen Elektrizitätswerk erzeugten Stromes 
und des in Smukaka produzierten Karbids größere Gewinne 
reſultieren, als wenn nur das Waſſerkraftwerk allein ar⸗ 
beiten würde. Wir erlauben uns nun vor allem die Frage, 
ob eine Stadtverwaltung nur auf die Rentabilität ihrer Be⸗ 
triebe oder nebenbei auch auf das Wohl der Allgemeinheit 
zu achten hat. Der elektriſche Strom iſt heute Artikel des 
erſten Bedarfs, der möglichſt billig geliefert werden muß, 
um einerſeits auch den Mittelloſen die Möglichkeit guter 
Beleuchtung zu geben, andererſeits der Induſtrie bei der 
Verminderung der Produktionskoſten zu helfen. So darf 
nicht weiter geſündigt werden! 

Man muß alſo feſtſtellen, wie ſich der Gewinn pro Kilo⸗ 
wattſtunde ſtellt, wenn die Fabrik in Smufala ihren Strom 
in Form von Kraft, die im Karbid akkumuliert iſt, verkauft. 
Zur Erzeugung von Karbid braucht man gebrannten Kalk, 
Koks, Elektroden, verſchiedenes Kleinmaterial ſowie menſch⸗ 
liche Arbeit. Wenn wir zu dieſen Material⸗ und Lohnkoſten 
noch die Handlungsunkoſten hinzurechnen (Verwaltung, 
Steuern, Verſicherungen uſw.) und dieſen Betrag mit dem 
Verkaufspreiſe vergleichen unter Berückſichtigung der zu 
einer Tonne Karbid verbrauchten Strommenge, ſo erhalten 
wir den Bruttogewinn aus dem in Form von Karbid ver⸗ 
kauften Strom. Selbſt, wenn wir annehmen, daß die An⸗ 
lage in Smufala unter den günſtigen Bedingungen arbeitet, 
kann dieſer Gewinn höchſtens 4—5 gr pro Kmwit. betragen. 
Davon find abzuziehen 1. die Stromproduktionskoſten, 2. Be⸗ 
träge für Amortiſation und Verzinſung des Waſſerkraft⸗ 
werkes und der Karbidfabrik, 3. Dividenden für die Aktio⸗ 
näre uſw., ſo daß die Stromerzeugungskoſten bedeutend 
unter 5 gr pro Kwſt. bleiben müſſen. Wenn hingegen dieſes 
Kraftwerk ſeinen Strom als ſolchen verkaufen würde, ent⸗ 
fielen die Ausgaben für Amortiſation und Verzinſung der 
Inveſtitionen für die Karbidfabrik, ſo daß die Stromproduk⸗ 
tionskoſten noch niedriger wären. Welche Chancen hat alſo 
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— Graudenz (Grudziadz). 
87 A. Das Weichſelwaſſer fällt bereits. An dem Ufer des 


iſt. Es iſt aber immer noch ziemlich hoch und ſteht noch in 


Periode am Freitag, 18, September, 9 Uhr n e auf 
e ( überes 


1 3, Suppenhühner (gerupft) 3,50, junge Hühner 2,50—5 pro 


wach vertreten. 
mi gerung nicht erfahren. 


wurde nicht geräumt. 
A. Zur Krautung und Reinigung iſt die Trinke bei 
Klodtken abgeſchützt. Seit geſtern find Arbeiter in dem 
aſſerlauf beschäftigt. * 
e Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde am letzten 
Sonntag am hellen Tage verübt. Inu einem Haufe der 
Verlängerten Lindenſtraße in Kunterſtein wohnt der Ren⸗ 
tier K., und in demſelben Haufe auch ein Offizier ſowie der 
Muſikdirektor Hetſchko. Die Familie des Offiziers war ab⸗ 
weſend und die Gattin des Nentiers war mit ihrem Pflege⸗ 
kinde ſpazieren gegangen. Dieſe Gelegenheit hatten ſich die 
Einbrecher zunutze gemacht. Sie öffneten die Offtziers⸗ 
wohnung mit Dietrichen und räumten ſie gründlich aus. 
Dann brachen ſie in die gut verſchloſſene Rentierswohnung 
mit Diebshandwerkszeug ein und auch dort leiſteten ſie 
zaange Arbeit“. Was wertvoll war, wurde in eine Plaid- 
ecke gepackt. Dann ſtärkten ſich die Einbrecher gründlich 
an geiſtigen Getränken. Da ſie bei ihrer Arbeit ziemlich un⸗ 
geniert geweſen waren, fiel das Hin⸗ und Herlaufen in der 
Wohnung den Mitbewohnern auf, zumal man sejeden ane 
daß die Wohnungsinhaber ausgegangen waren. Eine me 
ping hinaus und traf gerade mit einem der Langfinger zu⸗ 
ammen, der das Bündel mit den geſtohlenen Sachen auf 
ſeinem Rücken trug. Es wurde Lärm geſchlagen, und man 
lief zur nächſten Polizeiwache in Tarpen, die eigentlich nicht 
zuſtändig iſt, dann aber doch Beamte beorderte. Dieſe 
trafen gerade ein, als die Einbrecher ſich aus dem Staube 
machen wollten. So konnten die beiden Diebe entwaffnet 
und dingfeſt gemacht werden. Wie ſich herausſtellte, hatten 
ſich die Einbrecher etwas zu lange bei den Getränken auf⸗ 
gehalten. Ein Teil der geſtohlenen Sachen wurde in dem 
fortgeworfenen Bündel aufgefunden, während andere in 
einem Hehlerneſt in der Stadt ausfindig gemacht wurden. 
Man glaubt ſo einer größeren Diebs⸗ und Hehlergeſellſchaft 
auf die Spur gekommen zu ſein, und zahlreiche Bahn⸗ 
diebſtähle dürften nun auch aufgeklärt werden. So it 
es durch die Frechheit der Diebe, die am hellen Tage „arbei- 
ten“ der Polizei 3 einen guten Fang zu machen. * 


* Taſchendiebſtahl. Am Dienstag wurde in der 
ab n da ben einem Grafen R. aus der Taſche ein 
chen mit 1180 Zloty entwendet. Es muß ſich um einen 


gan) raffinierten Taſchendieb handeln, da er ſo geſchickt 
operiert hat, daß weder der Beſtohlene noch ſonſt jemand in 


gebn orfall 5 
genommen beten Wagen von dem V . etwas Ns 


Thorn (Zoran). 


dt. Zwangsver eigerun wegen rückſtändiger 
Steuerzahlung finden d o verſteigerte das 
Finanzamt u. a. einer hieſigen Firma das einzige 
Auto. 5 * * 

— Vielſache Klagen hört man darüber, daß auf der 
Strecke Graudengz—Thorn auf kleineren Bahnhöfen laber 
auch auf größeren wie Kornatowo) die Warteſäle öfter 
geſchloſſen find. So wird in Kor natowo kurz nach 
Abgang des Culmer Zuges (12.25) der Warteraum geſchloſſen 
und erſt um 3.35 wieder geöffnet, ſo daß die Umſteige⸗ 


Reiſenden die lange Wartezeit auf dem kalten Korridor zu⸗ 


bringen müſſen, wo zudem nicht einmal Sitzgelegenheit be⸗ 
ſteht. Auf anderen, Heinen Bahngöfen Geftehen zwar Warte⸗ 
räume, fogar erſter und zweiter Klaſſe, die aber nur ſelteg 
geöffnet e Ware x 
dt. Eine beſondere Art von „Gewerbetreibenden“ zeigt 

ſich in den Straßen der Stadt. Es ub dies Zigeuner — 
oder „Italiener — die von Haus zu 10 ziehen und jest 
verferligte Kupferbratpfannen und Keſſel zum Kauf au⸗ 
bieten. Sie fordern für eine Bratpfanne 8 Zloty, verkaufen 
fie aber auch ſchon für 3 Zloty und einen aweiftödigen 
Czyſta. 8 
dt. Kein Geländegustauſch. Die Verhandlungen der 
Stadt mit dem Milttärfiskus über den Austausch von Ge⸗ 
lände find vollſtändig geſcheitert, da die ſtädtiſchen 
Körperſchaften auf die Vorſchläge des Militärfiskus nicht 
eingehen wollten. Mithin find die langwierigen Vor 
arbeiten, Entwürſe uſw. nutzlos geweſen. ee 
I Eine goldene Uhr geſtohlen wurde dem Bäder: 
meiſter Jablonski während des Gedränges auf dem Bah A 
hof. 5 
5 dkreis Thorn, 9. September. Am letzten Dienstag, 
abends 7 khr, brach bei dem Bejiger S Jukowskt in 
Siemon ein Brand aus, der in wenigen Stunden eine 
Scheune mit Stroh vernichtete trotz ſchnellen Erſcheinens der 
Bezirksjeuerſpritzen aus Stemon, Taunhagen, Glaſau und 


Rentſchkau mit Waſſerwagen von allen umliegenden Gütern. 
rare handelte es ſich um vorbereitete Brand» 
t ung. 


— — — 


* Culm (Chelmno), 8. September. Bereits ſeit einigen 
Tagen iſt die Jagd auf Rebhühner eröffnet. Jedoch 
ſind in unſerer Gegend in dieſem Jahre wenig Rebhühner⸗ 
völker zu beobachten, und die vorhandenen Völker find trotz 
BEP. 29 Winters ſehr ſchwach, ſo daß die Jagd nicht ſehr 
ergiebig iſt. 


folge des hohen Weichſelwaſſerſtandes war au 
den Ländereien und Wieſen der unteren Niederung Stau 

waſſer ausgetreten. Das Schöpfwerk bei Rondſen mußte 
daher in Betrieb geſetzt werden. Da das Waſſer nun wieder 
fällt, iſt damit zu rechnen, daß die Schleuſentore bald geöffnet 
werden. — Das Hochwaſſer brachte wieder reichlich Aale 
mit. Auch kleinere Aale wurden wieder gefangen und in 
Graudenz zu Markte gebracht. — Die Rebhühner jagd 
hat begonnen. Auf manchen Stellen iſt fie recht lohnend. Es 
wurden ſtarke Völker angetroffen. Die hohen Preiſe für 
a machen die Jagd aber zu einer koſtſpieligen Lieb⸗ 
aberei. 

— dt. Aus dem Drewenzwinkel, 8. September. Nachdem 
die“ deutſche Schulleiterin der evangeliſchen Schule in 
Kompanie (Kopanino) ihre Kündigung erhalten hatte, trat 
mit dem neuen Schulfahr (ab 1. 9.) ein deutſcher Lehrer in 
das Amt des Lehrers. Mithin bleibt dort die deutſche 
Sammelſchule weiter beſtehen. 

* Konitz (Chojnice), 8. September. Ein Bild aus 
dem Oſten. Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt das „Kon. 
Tagebl.“: Aus dem Eckhauſe gegenüber der Pfarrkirche 
regnete es den Kirchenbeſuchern am letzten Sonntag morgen 
ganz gehörig auf den Kopf. Nach näherer Feſtſtellung muß⸗ 
ten die Leute die Wahrnehmung machen, daß ihre Köpfe 
mit Staub beſchüttet waren; es wurden aus dem 
dritten Stockwerk des betreffenden Hauſos Läufer und 
Decken ausgeklopft. Man fand ſich in den fernen 
Oſten verſetzt, wo ſolche Vorkommniſſe nichts Neues find, und 
es wäre zu wünſchen, daß ſich die Ungebührlichkeiten nicht 
wiederholen. 

* Konitz (Chojnice), 9. September. Auf der Strecke 
Konitz — Zempelburg haben die Gebrüder Szymanskt 
einen Autoverkehr eröffnet. Dieſe neue Verkehrsein⸗ 
Zune darf mit Freunden begrüßt werden, da der Eiſen⸗ 
bahnverkehr auf dieſer Strecke nicht beſonders günſtig iſt. 
Auch eine Autoverbindung zwiſchen Zempelburg—Nakel 
wäre von großer Bedeutung. 

dt Schönſee (Jablonowo), 9. September. Eine eigen⸗ 
artige Zwangsverſteigerung fand am letzten 
Mittwoch hier ſtatt. Es wurden u. a. 27 Stück ver- 
dorbene Tilſiter Käſebrote und 9 Tonnen an⸗ 
derer verdorbener Käſe meiſtbietend verſteigert. Ob die 
Firma den Käſe lieber verderben ließ, ſtatt ihn billiger zu 
verkaufen, oder ob der Käſe während der Zeit, ſeit er mit der 
Marke des Gerichtsvollziehers beklebt wurde, verdarb, iſt 
unbekannt. Jedenfalls wurde er für ein paar Zloty zu 
Futterzwecken losgeſchlagen. 

* Stargard (Starogard), 9. September. In der letzten 
Stadtveroroͤnetenſitzung am Montag wurde vom Magiſtrat 
Aufklärung über die Koſten des von der Stadt in An⸗ 
griff genommenen Neubaus eines Familienhauſes 
zu 26 Wohnungen gegeben. Der Stadtverordnetenvorſteher 
Dr. Balewski teilte mit, daß dieſe im ganzen 115 040,87 at 
betragen. Die Miete wird jährlich insgeſamt 14 280 zt ein⸗ 
bringen. Stadtverordneter Hoppe ſtellte hierzu den Antrag, 
die geplanten Sätze für jede Miete um 10 zi zu ermäßigen. 
Dem Antrag wurde ſtattgegeben. 

ot. Tuchel (Tuchola), 9. September. Nahe Tuchel, auf 


u. Aus der Culmer Stadtniederung, 9. September. Ju⸗ 


der Bladauer und Koslinkaer Feldmark, wurden von 


Thorn. 


% οοοοnZ eee e 


Bevor sie lhre Wintersachen kaufen 


informieren Sie sich bitte bei mir über Qualitäten 
und Preise, 10188 


M. Hoffmann, Torun 


‘on (früher S. Baron) Szewska 20. 
2 Große Auswahl in sämtlichen = 
3 Anzug-, Mäntel- u, Rleiderstoffen © 
3 Wäscheleinen, Inlefts, Bettbezugstofien 7 
2 Gardinen, Barchenten. 4 
7 Großes Lager in Kurzwaren wie: — 
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Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 13. Sept. 25. (14. n. Trinitatis). 
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mehreren Paſſanten drei Wildſchweine beobachtet, die 
ſich in den Kartoffelſchlägen gütlich taten. In der Vor⸗ 
kriegszeit war in den Waldungen der Tucheler Heide das 
Schwarzwild ſpärlich vertreten; in der Oberförſterei Hagen⸗ 
ort, wo der Schwarzkittel vereinzelt auftrat, wurde er ge⸗ 
ſchont. Die Tiere haben ſich Kart vermehrt denn ſeit 
vier Jahren kommen ſchon Wildͤſchweine in den Waldungen 
nahe um Tuchel herum häufiger vor, ſo in den Ober⸗ 
förſtereien Taubenfließ und Schüttenwalde. Die Heide⸗ 
dörfer Schmiedebruch, Zaleſie, Okiersk und andere an der 
ſtaatlichen Forſt liegende Ortſchaften führen fortlaufend 
Klage wegen der Schäden, die die, Wühler in den Feldern 
anrichten. — Ein Beamter der Staatspolizei holte den Arzt 
T. vom Bahnhof ab, um ihn ſeinem kranken Kinde zuzu⸗ 
führen. Auf dem Wege kamen den Beiden zwei gutgeklei⸗ 
dete Männer entgegen, von denen jeder einen ziemlich um⸗ 
fangreichen Koffer trug. Der Beamte äußerte zum Arzt, 
die Entgegenkommenden ſeien Schmuggler, er, der 
Arzt, möge aufmerken. Wenn die Fremden grüßen ſollten, 
dann halte er ſie an, denn dann träfe ſeine Vermutung be⸗ 
ſtimmt zu. Tatſächlich grüßten die Kofferträger, der eine 
wechſelte noch ſchnell die Laſt von der rechten auf die linke 
Hand, um erſtere zum Gruß frei zu bekommen; da erſcholl 
auch ſchon das „Halt!“ des Beamten, und richtig, die 
Koffer waren bis oben hin mit unverzollten 
Zigaretten angefüllt. Die Ware wurde beſchlagnahmt, 
die Schwärzer kamen in Haft. 


Zunahme des polniſchen Kohlenexports. 


Im Monat Auguſt hat ſich der Export polniſch⸗oberſchleſiſcher 
Kohle etwas vergrößert. Während der Export im Monat Juli nur 
308 000 Tonnen betrug, iſt er im Monat Auguſt auf 484000 Tonnen 
geſtiegen. Polen hat bekanntlich durch die Sperrung der polniſchen 
Kohleneinfuhr durch Deutſchland monatlich rund 500 000 Tonnen 
ſeiner Kohlenausfuhr verloren, dieſe Verluſte konnten jetzt durch 
vermehrte Kohlenausfuhr nach anderen Ländern zu etwa 40 Pro⸗ 
zent gedeckt werden. Der größte Teil der Kohlenausfuhr im Monat 
Auguſt ging nach Sſterreich, nämlich 190 Tonnen. Weiter 
wurden Kohlen verkauft nach Schweden, Dänemark und Finnland. 
Die Kohlenausfuhr nach der Tſchechoſlowakei betrug 64 000 Tonnen 
(bisher monatlich durchſchnittlich 55000 Tonnen), nach Ungarn 
54 000 Tonnen (bisher durchſchnittlich 33000 Tonnen), nach Italien 
35 000 Tonnen (bisher wurde nach Italien faſt gar nichts expor⸗ 
tiert). Die Zunahme der Kohlenausfuhr geſchah jedoch auf Koſten 
der polniſchen Verbraucher, die die inländiſche Kohle um 10 Zloty 
pro Tonne teurer bezahlen mußten, als die ausländiſchen Be⸗ 
. Um den Kohlenexport über Waſſer zu erleichtern, ſollen 

ie Hafenbauarbeiten in Gdingen ſoweit als möglich beſchleunigt 
werden. Vom nächſten Frühjahr an will man von Gdingen monat⸗ 
lich mindeſtens 250—300 000 Tonnen Kohlen verfrachten. Doch iſt 
es ſehr fraglich, ob die polniſche Kohle gegen die engliſche Kon⸗ 
kurrenz in den liberfeeländern erfolgreich wird auftreten können. 
Urſprünglich hatte man geglaubt, nach Italien monatlich mindeſtens 
70000 Tonnen Kohlen verkaufen zu können, man mußte ſich jedoch 
mit der Hälfte begnügen, da man gegen die engliſche Konkurrenz 
nicht aufkommen konnte. Auf den mitteleuropäiſchen Kohlen⸗ 
märkten ſtieß die polniſche Kohle auf deutſche Konkurrenz. Überall 
erklärte man den polniſchen Kohlenexporteuren, daß man Abſchlüſſe 
für längere Zeit nicht tätigen wolle, da ja Polen nach Beendigung 
des Wirtſchaftskampfes mit Deutſchland einen bedeutenden Teil 
feines Kohlenüberſchuſſes doch wieder nach den deutſchen Oſtpro⸗ 
vinzen liefern werde. Die polniſchen Kohlenexporteure ſuchten 
dieſer ee entſchieden entgegenzutreten. Im Ausland wurde 
von polniſcher Seite die Anſicht verbreitet, daß Polen zu Beginn 
des kommenden Jahres den ihm durch die Sperrung der polniſchen 
Kohlenzufuhr von ſeiten Deutſchlands erwachſenen Schaden zu vier 
Fünfteln durch den Kohlenexport nach anderen Ländern werde 
decken können. N hey iſt es ſehr fraglich, ob dieſer Optimismus 
der polniſchen Regierung und der polniſchen Kohlenproduzenten 
berechtigt iſt, da die oberſchleſiſchen Bergbauarbeiter in einer von 
Woche zu Woche dringenderen Form eine Erhöhung ihrer 
Löhne fordern und zwar in Höhe von 24 Prozent, während die 
Induſtriellen noch gar eine Lohnherabſetzung in Höhe von 
10 Prozent fordern. Die bisherigen Lohnabkommen in Obere 
ſchleſien find gekündigt und es machen ſich in den Kreiſen der ober⸗ 
ſchleſiſchen Bergarbeiter Tendenzen geltend, die nach einem Streik 


Graudenz. 


eee eee girl, Auchriten. 


Liedertafel 


Graudenz. 
Sonntag, d. 13. Septbr. 1925 


Ausflug nach Hllmarsdar] | 


aſthaus Bodammer. 


Sonntag, den 18, Sept, 25. 
(4. n. Trinitatis). 
Evangel. Gemeinde 


— Bibelſtunde, 


gemütliches Beiſammenſein, Tanz. 
Ab 2 Uhr nachm. billige Autohus⸗ 
Far Adab rt ih mec an george 
ur abrt iſt gleichfalls geſorgt. 
Alle deutſchen landtwfelf aftlichen Ver⸗ mandenuuterricht. 
einigungen, Sport⸗ u. Geſellſchaftsvereine E 
ſowie jeder Freund des deutſchen Liedes Ei 
ſind herzlichſt eingeladen. 10801. 


Der Vorſtand. J. A: Hein. 0 
ieee eee 


Nulſhe Bahnen 


Um die 1 der Deut ; 
ſchen Bühne Grudzigdz auch im 
neuen Gpieljahre in der bisherigen 
Weiſe durchführen En können, bedür⸗ 
fen wir der Unterſtützung aller Kreiſe. 
Herren und Damen 
aus allen Geſellſchaftskreiſen werden 
daher gebeten, bei den 10642 


Theater⸗Aufführungen 
5 und beim 
Orcheſter 


Nittel. Vorm. 10 Uhr? 
Predigtgottesdienſt. Nach 


Anieriigung von 


/rauer- 
Anzeigen 


emptiehlt sich 


A. Dittmann, 
G. m. H. VH. * 
Bydgoszcz. 


Kirchenzettel. 


Sonntag, den 13. Sept. 25 
(14, n. Trinitafis). 
Vorm. 10 


| 


Aufführungen und Feſtlichkeiten ge⸗ 
eben. — Meldungen an den erſten 
f orſitzenden Herrn Arnold Kriedte, 
rudzigdz. Mickiewicza 3, erbeten, 


Der Vorſtand. 
Arnold Kriedte. 


Kaas: 4 Uhr: Wohltätig⸗ 
eitsfeſt der ev. Frauen⸗ 
hilfe in Sieltes Saal, z. 
a Beſten der Dialoniſſen⸗ 
— —— — WWPRREGEEEEER. Station. . 
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nz. Vorm. 10 


Mittwoch, 


Von nachmittags 3 Ahr a b: — 
N il 4 Uhr: 2 
. 


dem Gottesdienſt Konſir⸗ 


S Se Er  e- 
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ft auf den inländischen Märkten liegt 
Das Angebot überwiegt die Nachfrage 
obwohl die inländiſchen Verbraucher, drin⸗ 
Regierung folgend, die ſonſt im Spätherbſt 
ufe ſchon in den Sommermonaten zum Ab⸗ 
Hieraus ergibt ſich, daß 
den inländiſchen Kohlenmärkten im Spätherbſt 
deutend zunehmen wird 
Kohlenkriſe trotz eventue 
eher zu⸗ als abnehmen wird 


Das Kohlengeſchä 
ſeit Monaten ſehr ſchwach. 


genden Wünſchen der 
getätigten Kohleneinkä 
ſchluß gebracht haben. die Stagnation auf 
und im Winter bes 
„woraus weiter zu folgern iſt, daß die 
g des Exports ins Ausland 


Bon den polniſchen Warenmärkten. 


märkten iſt die erhoffte Belebung in der 
Man erwartete von der 
fierung der diesjährigen Ernte eine Hebung der 
Konjunktur für den 
daß die Provinz wenig 
Deprimierend wirkt auf den 
und Kreditmangel. 
Zuſtandekommen 
Deshalb iſt auf dem Markt für 
ndige Stockung eingetreten. 
nt verlangt bei verkürzter 
Die Abgabe der Waren zu 


L 


aus der Kolonial⸗ und Drogenbranche (evtl. 

auch andere Artikel) der in beide Teile Poſen 

und Pommerellen ſehr gut eingeführt iſt, ſucht 
per ſofort angenehme, dauernde 


Reiſe⸗Stellung. 


Auf Wunſch ſtehe ich mit Referenzen zur Ver⸗ 
fügung. Offerten erbitte unter S. 7344 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Landwirtsſohn, 


21 Jahre alt, evang., der 11 Monate auf 
größerem Gut gelernt hat, ſucht Stellung 
zum 1. 10. 25 auf anderem Gute. 
Ingebote mit Bedingungen unter A. 7357 
Jan die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Auf den Terti 
Winterſaiſon ausgeblieben. 
baldigen Reali 
Kaufkraft der 
Getreidehandel nicht beſonders günſtig, fo 
Neigung für größere Umſätze zeigt. 
Verkehr nach wie vor der Bargeld⸗ 
erhöhung von 10—15 Prozent 

größerer Abſchlüſſe noch mehr. 

Baumwoll waren eine vollſtä 
wird eine Barzahlung von 30 
Laufzeit für Wechſel bis auf 60 Tage. 


err 


Jedoch liegt die 


Gewaſch., ſandfr. 


wies 


in jed. gewünicht. 
Korngröße, ſpez. 


kies hat frei Kahn 
od. frei Waggon 


don abzugeben 


auckof 


Landwirt 


der mit Hand anlegt u. 
Im. landw. Maſch. Be⸗ 
Icheid weiß. Gehaltsf o. 
Kuhlmeier, Bytlowice 
Poſt Koronswo. 


Kröl. Nowawies. 
pow. Wabrzezno. 
Förſtertochter, 23 J. a., Suche zu ſofort tücht. ev. 
ſucht in Bydg. 
3. 1. Okt. in beſſ. kath 
Hauſe Stellung als 


lengeſuche tat 
Aeklleter Wikt 
Sünftsheamter 


verh., eval,, polniſcher 
Staatsbürger, d. poln. 
Sprache mächtig, ſucht 
geſtützt auf gute Zeug 

e und Empfehl., von 
tt oder 1. Oktober 
entſpr. Stellung. Off. u 
B. 10540 a. d. Gſchſt. d. 


> eniheltgr 
ſucht etellg 


10. 32 Jahre alt, 
ledig, 11½ Jahre im 
Fach, der deutſchen und 
poln. Sprache in Wort 
u. Schrift mächtig. Bin 
erfahren i. allen Zwei⸗ 
gen d. Landwirtſchaft, 
t mit ſämtlichen 
chaftsbüchern u. 
Gutsvorſtehergeſchäft. 
ungen 152 455 Ge⸗ 

äftsitelle d. Zeitung 

070 


ndiwirtsiohn 
r. alt, evgl., poln 
a d. Deut: 
oln. Sprache in 
E. Schrift mcg. e 
Praxis, in all. Zweigen 
D. Landwirtſchaft gut 


bewandert. ſucht Stell. 
8. 1. 10. evtl. 15. 10 25 als 


Leandwirtſchaftl. 
Pieamter 


wo ſelbiger auch als 


(Landwirtsſohn) unter 
meiner Leitung 450 M. 
großes Gut. Polniſche]! 


it . J. „lauf, Gehaltsford, ein⸗ 
mit Fam.⸗Anſchl. Gefl. lend. Aocetb, Gio 


Off, erb. unt. A. 10637 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Beſſer. . an Zuverläſſiger, 
neiderin 3 
ſuch vom 1. Oftober| Wirt 
im Nähen Beſchäfti⸗ 
gung fürs Geſchäft od. 
Privat, Off. u. C 
an die Geſchſt. d. Ztg. Rübengut zum 1. 10. 
Junge achilnste geſucht. Lebenslauf u. 
Zeugn.⸗Abſchr an 10630 
Weiſe, Bielawy, 
p. Koſowo, 
pow. Lesz uno. 


Zum 1. Oftober ſuche IR 


2. Beamten, 


Bewerb. mit Lebens-|# 
lauf, Zeugnisabſchr. u. 
Gehaltsforderung an 


Gut Zawiat, 
vow. Choinice. 


Gutsverwaltung 


Aſſiſtent 


. 7374 für 590 Morgen großes für dauernd geſucht. Derſelbe muß im Innen⸗ 


haben und 
Junge, gebildete 
Deutſch⸗Baltin, bis⸗ 
her Hilfslehrerin, der 
poln. Sprache mächtig, 
ſucht für 1—2 Monate 
vom 15. September an 


Stütze, Gefretä 


oder Hauslehrerin, 
} jie wenn möglich 
ihre muſikal. Kenntn. 


verwerten kann. 
Renata Hentzelt, Sitno, 
p. Mrocza, vw. Sepolno 


Suche zum 1. Oktober 
evtl. ſpät. Stellung als ge 


Gtühe der Haus 
frau od. Wirtin 


Offerten bitte zu richten 


E. Weyner, Piatkowo, 
p. Zielen, Wabrzezno. 


ſucht v. 1. 10. 25 einen f 


Eleven 


ohne gegenſ. Vergütg. Tüchtiger . 
Suche zum 1. Oktober Klempnergeſellen 
evangel., gebildeten 


Gehaltsanſprüchen bei freier Station an 10694 


Suche v. 15. d. Mts. od. 
1. Oktob. 25 Stellung als 
Wirtin oder Stütze 
der Hausfrau, 


u 
ſämtl. ſcheiſtß⸗ 
vorſt.⸗Amts⸗Schreiben 

Sefl. Offerten an 10854 
J. Berg. Drzyeim 
pow. Swiecie, erbeten. 


Brennerei⸗ 


9 
b. Borkowski, Rynek. 
one a gt 
Stellung als einfache f 0 
f f Hansſeld bei Melno 
en 1 d 15 Grudzigdz. 10570 


Für Zahnproris 


wird tücht, Fachm. als 


oder Aſſiſtentl in) jo- 

IH — — unt. Be 
erten unt. F. 

an die Gſt. d. Z. erb. 


Tüchtigen 


Wellmeller, 


In allen Arbeiten 
eines Gutshaushaltes 


verwalter 
29 J. a., kath., der poln. 
Spr. in Wort u. Schrift 
mächtig, mit Buchfüh⸗ 
ng u. Gutsvorſteher⸗ 


einem Hauſe, wo auch 
mit Licht⸗ und Kraft⸗ 
anlagen ſow. Kartoffel 
trocknerei, auf Wunſch 
Kautionsſtellg., ſucht, 
eſtützt auf gute Emp⸗ 
hlung, von ſof. Stel⸗ 
Jung als led. od. verh. 
Gefl. Off. u. N. 10680 


5 N vorhanden. 10656 
10610 an die G. d. 3. 


mit allen vorkommen⸗ 
den Arbeiten u. Repa⸗ 


v. 1 d. — 
chſt. d. Z. auch Simmerarb.über: 
r immt, ſucht Stellung 
„ſof. od. ſpäter. Beſte 
eugniſſe vorh. Off. u. 

7391 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Junges Mädchen 
t wünſcht die Wirtſchaft 
paſſende Stellung Off. Anſchluß f 
u. B. 7369 d. d. Git. ö. 3g. B. 7280 


mehrere gelernte 


Oacterfühter 


M. Schulz, 


hc 8 


D n 
Junger Waun 
g. d. Kolonial- u. Deli⸗ 
kateſſen⸗Branche, poln. 
Sprache mächtig, gut. 
Dekorateur und L 


Dorpogzes⸗Szlachecli anſpr. a. Frau v. Bord, 
Powiat Cheimno. 


7289 a. d. G. d. Z. 


alten Preiſen findet nur bei voller Barzahlung ſtatt. Von Heinzel⸗ 
waren notierte man „100“ zu 24,50 81. je Stück, „Oxford“ „80“ 
0,96 BL je Meter, „Volksleinen 50“ 18,20 31. je Stück, Scheiblers 
„Bulgaria“ 23,50 Zt., „Tylz“ 1,29 Z., Bettuchſtoffe „135“ 2,10 BL, 
2165. 2,45 31. je Meter. Auf dem Wollwaren markte hat ſich 
die Lage gegenüber der letzten Auguſtwoche bedeutend verſchlechtert. 
Sowohl die Preiſe als auch der Prozent für Barzahlung hat eine 
Erhöhung erfahren. Bei einer Lauffriſt von 60 Tagen wird eine 
Barzahlung ſtellenweiſe ſogar bis zu 40 Prozent verlangt. Da⸗ 
gegen beſchränkten ſich Fabrikanten, die bisher volle Barzahlung 
verlangten, auf 50 Prozent und Wechſel bis zu 60 Tagen. Man 
notierte Halbboſton „26“ 4 Zt., halbwollenen Cheviot 2,50 Zr, 
Popeline 5,50 31., Tomaszower Velour beſſerer Qualität 40 Zt., 
beſſere Kammgarnwaren für Anzüge 25—28 Z.; bei voller Bars 
zahlung wird Rabatt gewährt. Auch in der Wirkwaren branche 
herrſcht Stillſtand, weil die ſchwierigen Zahlungsbedingungen von 
33 Prozent in bar und Wechſel bis zu 70 Tagen zu allgemeiner 
Zurückhaltung veranlaſſen. Die in dieſer Branche tätigen Fabriken 
arbeiten lediglich auf Lager. 

Auf dem Häute⸗ und Ledermarkt läßt ſich eine ſtarke 
Tendenz feſtſtellen. Der Vorrat an Waren ift infolge der redu⸗ 
zierten Viehſchlachtung und der verringerten Einfuhr aus dem 
Ausland gering, weshalb einige Warenſorten eine Preiserhöhung 
bis zu 10 Prozent erfahren haben. Das ſchwache Angebot iſt nicht 
ohne Einwirkung auf die Zahlungsbedingungen geblieben. Man 
verlangt eine Barzahlung von 50 Prozent und Wechſel mit einer 
Lauffriſt von höchſtens 2,5 Monaten. Von Großhändlern werden 
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IDeil seine Arbeit nur so fliegf. 


a 5 Te . Sude auf Ritteraut 
Der AFA-Engel ist vergnügt, 3.1.10.%5 eine perfekte 


ATA gehört in jedes Haus! 


* die auch etwas Haus⸗ 

A putzt und eeinigkalles! |, mit Apen 
e ren Zeugnisabſchriften u. 
Gehaltsanſprüche unt. 

III & er int O. 10609 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Ztg. erbet. 

Suche ſofort oder 
15. d. M. tüchtiges ev. 


zu ſofort für großen Gutsbetrieb geſucht. 
Beherrſchung der deutſchen und poln. Sprache 
in Wort u. Schrift erforderlich. Bewerbungen 


mit Zeugnisabſchriften an 95A. Mäd chen 


Herrſchaft Liszkowo, oder Frau 


voezta Lobkenica-Pozuanzkie. für landwirtſchaftlich. 
frauenloſen Haushalt. 


Sügewerksfachmann deln, 


Kennĩa pow. Szubin. 


zur ſelbſtſtändigen Leitung ein. Sägewerkes 


und Außendienſt reiche praktiſche Erfahrung 
yaben 3 Kenntniſſe im Einkauf 
ſämtlicher Holzarten. Polniſche Sprache Be⸗ 
ingung. Offerten mit genauem Lebenslauf 
und Gehaltsanſprüchen unter E. 10692 an 
N Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zwei tüchtige 10704 5 


Erich Kircher it gut ugni 
Schneidermeiſter, Chelmza, Rolejowa b, 50 Traulinnelieſe g ib dim 


Oſſowko, p. Grudziadz 
Ipoczta Pleſewo. 1 


RSD r 
9 E — — [I 
Saub. 

Verkäuferin g Same. 

der poln. Sprache mächtig, für mein Manu⸗ für ſofort geſucht. 7356 
r. und Kurzwaren, Schuhe⸗ und Jackowsfiegg 31, IT, 1. 
Konfektions⸗Geſchäft zum 1. Oktober geſucht. Junge Yufw. ſof perl. 
Offerten mit Bild, Zeugnisabſchriften und Sworeowa 13 1 Tr., l. 


E Brohl, Braut b. Danzig. REMOTE 


Maurer⸗ für dauernde Beſchaͤft. Anbiete zum Kauf: 
können ſ. ſof. meld. bei 


I 5 h oli er e f 

„Derszkopiez, eſchäftsgrundft. 
E en Bodgdezcz. Diuga 2. Bilſen, aher jed. 
der ſchon praktiſch tätig 
geweſen iſt, zur weite⸗ 
ren Ausbildung. 
milienanſchl., Taſchen⸗ 
geld wird gewährt. 


u. Tiſchler einzelner ert sr ce. 


i . Schneidemühl, 
gelucht a eee 1 


a Perſon | Mlispng 
ofuchf mit den Sähigfeiten zu verkaufen. Teske, 


einer tüchtigen Haus⸗ = 
frau. Offerten mit Volenernlahg 4.10200 


7 81 40399 des 1 5 u. Gute Alte n 
3 an die Ge: ' 
Miueizer ihäftsit. die Zeitung. Geige 


mit eigenen Leuten Wi [ fi i 
ig Stck. Herdbuch⸗ I 0 K l, e alt. 
üben u. Nachwuchs. deutſch und polniſch 


Nur beſtempfohlene 2 * 
CC 


Frage. Wohng. ſofort alle Sausarbeit über. Fe eee Llen 
nimmt, Ur frauenl. i 1 

8 Reichardt, Hauhalt p. 15. Septbr. ene S N 

Rittergut Czaczowki, geſucht. Norſtellung 3-4 Fut N Korhmöbel 

p. Bistupiec (Pom.), nachm. Baderewstiego Anden At e er 

ow Lubawsti. Nr. 14, part. I. 10, und ein Kinderſport⸗ 

Suche von gleich 


er wagen zu verkaufen. 
Geſucht zum 1. Okt eine — — 22,1, lte. 


225 in allen Zweigen eines ar 
Gürtnerlehrig. een ene Schlafzimmer 


i 7 5 in Eiche und Damen: 

Zalchengelb ad Ae- irt⸗ 2 simmer an fürn 
w . 653 : 3% allermod. Ausführung, 
R. Helke, ſchafterin. verk. preisw. 1039 


auch auf Teilzahlung 
Tiſchlerei 
Jactkowsktiego 33. 


Handelsgärtnerei, Zeugnisabſchr., Geh. ⸗ 


Szezeglin bei Mogilno. 
* 


— 


ner 2 nr 50 ** DSD r RT OT N DEN r 

7 r FE TEN 2 * * 5 
1 9 2 € 

1 fl PAR * 

5 2 * 


Handlung landw. Maschinen 
mit Reparatur-Werkstatt 


in kleiner Stadt der deutschen Grenzmark 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Vorhanden sind moderne Werkstatträume 
mit sämtlichen Werkstatt-Maschinen, massiver 
Lagerschuppen, Wirtschaftsgebäude, neues 
Wohnhaus mit freiwerdender Wohnung. 


Das Unternehmen war bisher sehr flott im Gange und ist 


Angebote unter D. 10686 an die Geschäftsstelle d. Zeitung. | - 


1 * 1 


Jn heller Freude ruft er aus: RD chin 


@ die Juternationale Güteragentur 6 109 legenbeétt, ir eine 


\ Vermittlung durch Ver⸗ 
elb en wandte ſehr angenehm. 
Verſchwiegenh. Ehreni. 


kauft und bittet um bemuſterte Offerten mit 


Moſtrich⸗ u. Eſſigſpritſabrif, Swiecie⸗Marjanki. 


Schmiede⸗Stellmachergrundſtüg 


ſehr gute Brotſtelle, im Ganzen zu verkaufen, 
auch geteilt zu verpachten. Wohnung nebſt 
Garten vorhanden, ſowie Maſchinen 1 und 


[Werkzeuge. Offerten unter „G. 2663“ an 
Annoncen» Expedition Wallis, Torun. 10805 
: .. Er En 


AZE 


Ich ſuche zum 1. Okt 


0 Gro 82 7 lein ehrliches, fleiki es 
Geke on elend 


ilhelm 
el Hädjelwert Langfuhr 


* — — ni 


Dauerbrandofen ann ar 


part. links. pw. Inowroclaw. 10028 Kraſinskiego A, pir. r. 


Flſeſenpreſſe Jeden Poſten friſche 


Gaſparyſches Fabrikat, 
zur Herit. ein⸗ u. mehr⸗ 
farb. Flurplatten gibt 5 
b. Off, unt, G. 7386 kauft zu Tagespreiſen. Ele 
an die Git, dieſ. Itg. 6 fern 6 . Godin 
R „Zimmer ⸗Wohnun 
Lesniczy Malklewicz, U s f te) abzugeben, Offerk ung 
poczta Lazek, verkauft ul. Gdauska 23. 220. 7360 d. d. Geſt. d. Z. 


1 Koßzwerk Pferdeſtall m. Wagenremiſe 


Lechten Teckel 


1 5 

jedoch bei voller Barzahlung Zugeſtändniſſe gemacht. Für Rind⸗ 
häute, nach denen verhältnismäßig häufiger gefragt wurde, al 
nach anderen Häuteſorten, wurde in Warſchau gezahlt: 1. Sorte: 
1,45 Zl., 2. Sorte 1,40 31. je Kg., für Kalbshäute 2,10 31., Roß⸗ 
häute 16 31. je Stück. Für inländiſche weiche Lederſorten notierte: 
man folgende Preiſe: Horn „Tyg“ 2,35 BL, „B“ 2,15 34, „ 
1,35 Z., für Konarzewski⸗Erzeugniſſe „Extra“ 0,4 Dollar je Fuß, 
„1“ 0,36 Dollar, „2“ 0,34 Dollar, Radomer Chromleder 1,75 Au 
ausländiſches Chevreauxleder Griſon „4 8“ 0,54 Dollar, „X 8 
0,47 Dollar, „5 X“ 0,46 Dollar, Lackleder „2 X“ 0,72 Dollar, ins 
ländiſches hartes Leder „1“ 6,85 Zk. 5 

Der Großhandel mit Eiſe n erzeugniſſen geſtaltete ſich nicht: 
einheitlich, und zwar je nach der Tendenz der einzelnen Artikel. 
Ausländiſche Erzeugniſſe ſind in der letzten Auguſtwoche um 15 bis 
20 Prozent geſtiegen, desgleichen haben eine Preiserhöhung Blech 
und Handelseiſen erfahren. Dagegen haben Nägel trotz der ſtarken 
Nachfrage keine Preiserhöhung zu verzeichnen. Für deutſche Er⸗ 
zeugniſſe wird volle Barzahlung verlangt, für andere aus ländiſche: 
dagegen nur 30—60 Prozent. Es wurden notiert: Feilen Buris: 
„4 7,70 31., „4,5“ 8,25 Z., Sägen Dominikus 3,5“ 4 31, polierte: 
Axte 3,20 HL, Krakauer Schlöſſer 2 31. Gußerzeugniſſe und 
emaillierte Töpfe hatten bei ſchwachem Angebot eine ſtarke Nach⸗ 
frage. Für Poremba zahlte man 28—29 31. je 2, Sudhedniom 
27—28 31, für andere 25—26 31. Stahlerzeugniſſe hatten eine ver⸗ 
hältnismäßig ſtarke Nachfrage. Die Preiſe ſtiegen für Löffel 
32/5“ von 1,80 auf 3 31. je Dutzend, Teelöffel von 1,25 auf 1,42 81. 
Deſſertlöffel von 1,65 auf 2,40, Gabeln von 2,70 auf 3,60 Zr. 


Für Optanten! 


nur Umstände halber abzugeben. 


N 355 1 25 
2 ur — 9 0 


Wer Güter. Stadt⸗ und 
Landgrundſtücke ſowie Objekte 
jeder Art 10702 
kaufen, verkaufen oder 
tauſchen will. 
der wendet ſich vertrauensvoll an 


o bietet ſich für einen 
ſoliden, tüchtigen 
Landwirt 


1 6 größere Landwirte 
„Polonia 3 ſchaft einzuheiraten. 


Bydgoszcz, ulica Parkowa Nr. 3, Bin Junggeſelle, 40 J. 


gmach Hotelu pod Orlem. Phet n e 
rger. 
eee e e beſitze ich 6000 Dollar. 


Off. bitte vertrauensv. 
u. F. 7385 a. d. Gſchſt. d. 3. 


Preisangabe 10691 


Richard Schwanke, 


Telephon 15. 


Sue Hppothel 
20—25000 31.3. I. St. auf 
ein ſtädt. Grundſtück im 
Ban gelegen. Off. u. 

7362 an d. Gſt. d. Ztg. 


N Pleßfaoh und Preben, Suna immer 


ſucht zur ſofortigen Verladung per ſof. od. jpät. zu ver⸗ 
Ansebole mi reis frei Dirſchau miet. Dworcowa 56, Ir 
2-3 möbl. Zimmer 
mit etwas Küchenbe⸗ 
lois Lotz. 780% nutzung v. 15. d. Mts. 


2 — — eſucht. Off. u. 3. 7361 
. Geha. Sta, 


Inh.: A 


777 


evtl. Kachelofen zu kaufen geſucht. 7308 Jaclomflegg 30, IE rarı 


Otto Wieſe, Dworcowa 62, Zwei moderne elegante 
Worcoma 2. 


möblierte Zimmer 


1 Schlafzimmer | mit allem Komfort, 
- b it wie Zentralheiz., elektr. 
Sr Licht, Telephon uw. 
ge e 
. . 2 7 2 — 9. D. 8. . 
ul. Moſtowa 11, II. I. i Dworcowa 30, III. 726 


1 Eßſervice echt Por⸗ öbl. Zimmer mit 


ür 12 Perſonen, 
Je inderbettitel mittig, 3 beſſ., ſolid. Herrn von 


voller Penſion an 


ſof. od. ſp. zu verm. 7883 
Sniadeekich 5a, pt. 2 


„Müller, Mieczarnia Möbl. Zimmer mit 
Gast, poczt. Parchania, elektr. . — 


Zu verkaufen! 2 gut erh. ei), Oefen 


b. rpaletot m. Rohr zu verkaufen.. 

1 err. Winernaletat Podolska 1, II, r. 738. W̃ ohnung ö 
1Plüſchmantel f. Damen Ich ſuche gegen Kaffe: | Wteinnänhhihtr 
Chocimska 3, ptr. r. 30 Faß 2 
genden . 

5 ver 
Geſchäftswagen 5 Faß Teer Wollmarkt gei. Off. u. 
preiswert zu perk, 7951| 300 ger. bien. D. 2378 an d. Geſch. d. g. 
HetmauskalLuiſenſt.) 35 Dofſahn, Ezyztöwlo, Werlſtatträume 


ment, 


10329 Elblaska 5. 


für Tiſchlerei, auch 
andere Gewerbe ar 
eignet, zu verm. . 


er aebote erbitte unter 
8.7329 g. d. Gſt. d. Z. 
hae Möbel zu 


d 5 1 
e zu mieten geſucht. 
Offerten unter E. 7884 an die Geſchäftsſt. d. 3. 


Smulala, wenn das Krafwerk in Grodek für die Hergabe 
von Strom zu Beleuchtungszwecken 35 gr pro Kwſt. ver⸗ 
langen muß! 
5 Die Stadt Bromberg kann weder an der Erweiterung 
es Kohlenkraftwerks, noch an der Verbindung der Stadt 
mit der Zentrale in Grodek Intereſſe haben, ſondern müßte 
vielmehr auf dem Bezuge von Strom aus Smukala beſtehen. 
hält wir auch keine genauen Daten über die lokalen Ver⸗ 
ältniſſe hinſichtlich des Bedarfs, der Verſendung des Stroms 
uſw. haben, jo kann man doch mit voller Sicherheit anneh⸗ 
Ben, daß der Bau des elektriſchen Netzes von Smukala nach 
romberg (15 Kilometer) einſchl. Transformatoren und Um⸗ 
ormer einen weit geringeren Kapitalaufwand beanſprucht, 
als der Ausbau des ſtädtiſchen Kohlenkraftwerks in Brom⸗ 
erg. Auf Grund von Daten, welche auf jahrelange Erfah- 
zung geſtützt find, kann man annehmen, daß bei einer Ent⸗ 
fernung von 15 Kilom. der Strompreis durch die Amortiſa⸗ 
5 on und Verzinſung des Netzbaues, ſowie durch Ausgaben für 
en Betrieb und die Unterhaltung aller Einrichtungen mit 
etwa 4—5 gr pro Kwſt. belaſtet wird. Wie oben dargelegt, 
verkauft Smukala gegenwärtig eine Kwſt. in Form von Kar⸗ 
id zu 5 gr, wobei das Werk ſchon einen gewiſſen Gewinn 
hat. Rechnet man die Stromverſendungskoſten hinzu, ſo 
könnte die Stadt aus dem Waſſerkraftwerk Smukala den 
from zu einem Preiſe weiter unter 60 gr erhalten, und 
trotzdem könnte das Werk aus dem Stromverkauf einen viel⸗ 
ſach höheren Gewinn erzielen, als dies jetzt bei der Ver⸗ 
wertung des Stromes zur Karbiderzeugung der Fall iſt. 

Es wird wahrſcheinlich ohne Schwierigkeiten möglich 
ſein, der Stadt Bromberg den nach Einſtellung der Karbid⸗ 
fabrik verfügbaren Strom zum Preiſe von 20 Groſchen und 
ür motoriſche Kraft ſogar nur für 10 Groſchen zu liefern. 

edenfalls können Unternehmungen, Werkſtätten, Mühlen 
uſw. den Strom zu demſelben Preiſe erhalten, wie der⸗ 
artige Anlagen in Oberſchleſien, wo kleinere Abnehmer 
20 Groſchen, größere aber ſogar nur 6 Groſchen pro Kwſt. 
zahlen. Wir fragen alſo, wozu die Wärmekraftzentrale in 

romberg ausbauen, wozu für ſie die teure, mit hohen 
Transportſpeſen belaſtete Kohle kaufen, wenn vor 
Toren der Stadt die „weiße“ Kohle fließt? f 

Zur Ergänzung der obigen Ausführungen bemerken 
wir noch, daß die inländiſche Karbidinduſtrie zu den mäch⸗ 
tigſten Produktionszweigen gehört und der Bedarf an 
Karbid leicht durch die in Oberſchleſien befindlichen Werke 
teſer Art gedeckt werden kann. Wenn dieſe Fabriken aus 
verſchiedeuen Rückſichten den Karbidpreis herabſetzen, jo 
wird die Anlage in Smukala einen noch weit geringeren 
Verdienſt aus ihrem Strome haben. Dadurch, daß wir die 
zm Gebiete der Stadt liegenden Kraftanlagen nicht ent⸗ 
ſprechend ausnützen, verſündigen wir uns an der Volks⸗ 
wirtſchaft. Das Wohl der Allgemeinheit verlangt kate⸗ 
goriſch, daß dieſe Angelegenheit aufgeklärt und den ganz 
unverſtändlichen Verhältniſſen ein Ende gemacht werde. 

r wollen noch hervorheben, daß bei niedrigeren Strom⸗ 
preiſen die Zahl der Abnehmer ſich gewiß vermehren und 
manches Induſtrieunternehmen ſich gern in Bromberg 
niederlaſſen wird, da billige Kraft immer eine der wichtig⸗ 
ſten Vorausſetzungen für das Entſtehen von Induſtrie⸗ 
unternehmungen war. 


Alſo nicht Grodek, ſondern Smutata! 
——ũ— EEE zen 


den 


Auslandspäſſe für Studierende. 
— Im Zuſammenhang mit den vielen Klagen ſeitens der 
im Auslande Studierenden, die während ihrer Ferien nach 
Polen gekommen ſind und nun Schwierigkeiten wegen ihrer 
Wieder⸗Ausreiſe haben, hat ſich das Kultusminiſterium mit 
dem Finanzminiſterium in Verbindung geſetzt und erreicht, 
daß denjenigen Studenten, die bereits im Auslande ſtudiert 
haben, Beſcheinigungen ausgeſtellt werden, auf Grund deren 
ſie Ermäßigungen bei Ausſtellungen von Päſſen und Viſen 
erhalten, um ſo die Möglichkeit zu haben, ihr Studium fort⸗ 


zuſetzen. Dieſe Beſcheinigungen ſtellt das Hochſchuldeparte⸗ 


ment des Kultusminiſteriums aus, welches die Notwendig⸗ 
keit der Ausreiſe prüft. Was jedoch die diesjährigen Abitu⸗ 
rienten betrifft, ſo werden nur in ganz beſonderen Fällen 
ermäßigte Päſſe ausgeſtellt. 


Mitnahme von Vieh durch Optanten. 


fi Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, find die Be⸗ 
1 mmungen über die Mitnahme von Vieh durch Optanten 
ach Deutſchland ſeit der letzten Veröffentlichung darüber 
En den deutſchen Zeitungen nicht geändert worden. Ein 
1 erkblatt über die Mitnahme von Vieh kann unentgeltlich 
om Deutſchen Generalkonſulat in Poſen bezogen werden. 


er Inhalt dieſes Merkblattes iſt kurz au ſagen, daß mit 


dens nahme von Rindvkeh alles Vieh unter beſon⸗ 
eren Sicherungsmaßnahmen nach Deutſchland mitgenom⸗ 
rer werden darf. Die Rindviehmitnahme mußte auch für 
8 e Abwanderung zum 1. November noch ausgeſchloſſen wer⸗ 
fen da die in Polen noch immer nicht erloſchene Lungen⸗ 
Aab für den deutſchen Rindviehbeſtand eine zu große Ge⸗ 
ahr bildet, die auch durch eine Grenzunterſuchung und län⸗ 
gere Quarantäne des Viehs nicht beſeitigt werden kann. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Origina 1 
L-Artifel iſt nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geftaiet — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. September. 


gehe Der Landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg hielt 
dez an. im Zivilkaſino eine Sitzung ab, an die ſich die Feier 
5 diesjährigen Sommerfeſtes ſchloß. In der Sitzung 
N beſondere Fragen nicht erörtert, lebhaftes Intereſſe 

eckte nur der Vortrag des Herrn Gartenbau⸗Direktors 
he Hert⸗Poſen über Verwertung des Obſtes, Einmachen 
Re Weinbereitung. An Hand von Illuſtrationen gab der 
5 ner namentlich den anweſenden Hausfrauen willkom⸗ 
Fra Winke über die Obſtverwertung, die in Anbetracht der 
dieß bevorſtehenden, zum Teil bereits begonnenen Obſternte 
ſchloß von großem Nutzen ſein dürften. An die Sitzung 
abloß ſich gegen 7 Upr ein Eſſen an, das ſich bis gegen 9 Uhr 

ends hinzog. Dann wurde der Saal „freigemacht“ und die 
5 uweſenden huldigten nach all den ſchweren Ernte⸗ und Ars 

an tagen einmal bis in die frühen Morgenſtunden dem 


e 
Br Verband der Gaſtwirte und Reſtaurateure. Am Mitt⸗ 
25 fand in dem Lokale von Vinzent Kujawski, Fordoner⸗ 
raße, eine Verſammlung des Verbandes der Gaſtwirte und 
toſtgurateure ſtatt. Es ſollte von Herrn Bawarski⸗Nakel 
Ge Referat gehalten werden über die ſchwierige Lage des 
fi ewerbes, die ſich aus dem Alkoholverbot und den Konzeſ⸗ 
tonsentzichungen ergibt. Leider war der Referent erkrankt 
15 konnte daher nicht erſcheinen. Die Ausſprache über 
en wurde daher bis zur nächſten Sitzung ver⸗ 
K Serbitferien der Landſchulen. Die Herbſtferien der 
Landſchulen, die den Bromberger Kreisſchulinſpektionen 


unterſtehen, beginnen am 19. September nach Schluß des 
Unterrichts und dauern bis einſchließlich 19. Oktober. Wieder⸗ 
beginn des Unterrichts am 20. Oktober, morgens 8 Uhr. 

§ Franziskaner in Bromberg. Das Haus Danziger⸗ 
ſtraße (Gdanska) 140 — die ehemalige Kolwitzſche Villa — 
wird gegenwärtig zu einer Kapelle umgebaut, der Wohn⸗ 
räume für Mitglieder des Franziskanerordens angegliedert 
find. Die Einweihung der „Gottes Leib“ (Bozego Ciaka) be⸗ 
nannten Kapelle, die auch der Bevölkerung zum Gottesdienſt 
offen ſteht, ſoll am 14. September erfolgen. An dieſem Tage 
ſoll auch den Franziskanern offiziell das Gebäude über⸗ 
geben werden. . : 

§ Inbetriebſetzung einer Brahefähre. Wie wir kürzlich 
mitteilten, tft der Übergang über die Eiſenbahnbrücke zum 
Schwarzen Weg wegen Bauarbeiten geſperrt. Zur Aufrecht⸗ 
erhaltung des Fußgängerverkehrs iſt nunmehr an der Brücke 
eine Fähre in Betrieb geſetzt worden. 

Das Tennisturnier um die Meiſterſchaft von Brom⸗ 
berg hat am Dienstag feinen Anfang genommen. Die Sonn⸗ 
tagsſpiele wurden für ungültig erklärt. Im Vorgabeſpiel 
fiegten am Dienstag Scherle gegen Bukowinski (6: 2, 6: 4), 
Ciesla gegen Sokolowski (4 : 6, 6 : 4, 6 : 0) und Matu⸗ 
Szewski gegen Seydler (1: 6, 6: 5, 2: 6). Über den Aus⸗ 
gang der geſtrigen Spiele an der 5. Schleuſe ſowie des 
Damenturniers auf den Tennisplätzen im Garten des 
Deutſchen Hauſes werden wir noch berichten. 

§ Einbruchsdiebſtahl. Geſtern drangen Einbrecher in 
einen Magazinſchuppen der Speditionsfirma Wodtke, Dan⸗ 
zigerſtraße (Gdanska), und entwendeten dort 30 leere Koblen- 


ſäcke. 

§ Taſchendiebſtahl. Geſtern wurden dem Herrn Konſtanty 
Pelkow auf dem hieſigen Bahnhof 200 zl mittels Taſchen⸗ 
diebſtahls entwendet. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern zehn Perſonen, dar⸗ 
unter drei Obdachloſe, zwei Diebe, ein Betrunkener und eine 
Perſon wegen Unterſchlagung. 

0 


Bereine, Veranſtaltungen ıc. 


Kirchenchor der Pfarrkirche. Freitag 8 Uhr Uebungsſtunde im 
Konfirmandenſaal. Anmeldung neuer Mitglieder erwünſcht. 1070 


8 

* Inowrockaw, 9. September. Vorgeſtern, gegen 6 Uhr 

abends, erſchoß ſich in einem Haufe an der ul. Staszyca 

ein ca. 20 Jahre altes Mädchen. Die Urſachen des Selbſt⸗ 
mordes ſind vorläufig unbekannt. 


* Liſſa (Leszno), 9. September. Premierminiſter 


Grabski weilte von Sonnabend bis Sonntag in unſerer 


Stadt, wo er ſeine hier in Antonshof weilende Gattin be⸗ 
ſuchte. Er traf in einem Auto in Begleitung ſeines perſön⸗ 
lichen Sekretärs und ſeines älteſten Sohnes abends 10 Uhr 
hier ein. Da ſein Eintreffen völlig geheim gehalten werden 
ſollte, hatte die Bürgerſchaft Liſſas von der Anweſenheit des 
Staatsmannes keine Kenntnis. Sonntag abend 6 Uhr fuhr 
er von hier nach Warſchau zurück. 

ak. Nakel (Nato), 9. September. Die hieſige Alt⸗ 
Lutheriſche Gemeinde iſt verwaiſt: Paſtor Brau⸗ 
ner iſt nach langjähriger Tätigkeit nach Thorn übergeſiedelt, 
um dort in gleicher Eigenſchaft zu wirken. Er hatte hier 
neben ſeinem geiſtlichen Amt auch die Leitung der deutſchen 
Privatſchule inne, die ſich aus kleinen Anfängen gut ent⸗ 
wickelt hat. Paſtor Brauner war gezwungen, die hieſige 
Stelle aufzugeben, da die Gemeinde durch Wegzug vieler 
Anhänger nach Deutſchland ſehr zuſammengeſchrumpft war. 
Vorläufig hält ein Vorbeter die Andachten. Die Alt⸗Luthe⸗ 
riſche Gemeinde wurde vor 40 Jahren durch den Gutsbeſitzer 
Fengler begründet. — Der Holzbelag unſerer Netze⸗ 
und Eiſenbahnbrücke war ſchon ſtark abgenutzt. Nun 
iſt man mit der Aus beſſerung des Bodenbelags be⸗ 
ſchäftigt. Die Eiſenteile der Brücken waren vom Roſt ange⸗ 
griffen, denn man hatte in den letzten Jahren den Anſtrich 
nicht mehr erneuert. Nun iſt ein verſchiebbares Gerüſt an⸗ 
gebracht, und es wird fleißig geſtrichen. Auch die Maſten 
der Überlandzentrale werden geſtrichen. 

* Poſen (Poznan), 9. September. Der durch die Explo⸗ 
ſion in Glöwno entſtandene Geſamtſchaden wird auf 
60 000 zi beziffert. Für die Hinterbliebenen ſpendete der 
Kommandierende General Sosnkowski 1000 zt. Die Beerdi⸗ 
gung der Opfer hat geſtern auf Staatskoſten mit militäriſchen 
Ehren ſtattgefunden. In ſchlimmſter Lage befinden ſich die 
ſieben kleinen Kinder der verunglückten Frau Jankowska, 
deren Mann vor zwei Monaten Selbſtmord beging. — Die 
Saiſon der Taſchendieb eint wieder angebrochen 
zu ſein. So wurden geſtern einer Frau aus Obornik in der 
Straßenbahn ein Portemonnaie mit 40 zt und einem 
Bewohner von Jerſitz auf dem Hauptbahnhof eine 
Brieftaſche mit 47 zi mit verſchiedenen Papieren geſtohlen. 
— Ein Herr nahm einen guten Bekannten in ſeine 
Wohnung auf Nachtquartier. Wie groß war aber fein 
Erſtaunen, als er am nächſten Morgen erwachte und ſeinen 
Freund und folgende Sachen vermißte: je einen Smo⸗ 
king und Jackettanzug, 12 Kragen, 14 Taſchentücher, eine 
Lorgnette, ein Raſiermeſſer, 7 Oberhemden, einen Gummi⸗ 
mantel und ein Paar Schuhe. eee 


„ 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 9. September. Auf der Zufuhrbahnlinie Lodz 
Zgierz ereignete ſich geſtern ein Unglücksfall. Ein ge⸗ 
wiſſer Kobylinski ſprang auf das Trittbrett der fah⸗ 
renden Zufuhrbahn, ſein dreijähriges Töchterchen auf 
dem Arme haltend. Als die Zufuhrbahn an einer Leitungs⸗ 
ſäule vorüberſauſte, ſtieß das Kind mit dem Kopf an die 
Säule. Die Folgen waren ſchrecklich. Kobylinski verlor 
das Gleichgewicht und ließ das Kind fallen, das unter 
die Räder des Anhängewagens kam, wobei ihm die Finger 
der linken Hand glatt abgeſchnitten wurden. Das Kind 
wurde in bedenklichem Zuſtande nach dem Radogoszezer Spi⸗ 


tal gebracht. 4 8 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 9. September. Zu den Rennen am nächſten 
Sonntag ſtehen im ganzen ca. 45 Pferde bereit. Das Ver⸗ 
loſungsrennen, in dem der Gewinner das ſiegende Pferd 
oder 1250 Gulden erhält, wird von 7—8 zum Teil recht 
guten Pferden umſtritten ſein. 


4 Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 
dasſelbe beziehen zu wollen. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Tabak für das polniſche Monopol. Der Dampfer „Tampa“ 
brachte aus New⸗Orleans nach Neufahrwaſſer 785 Fäſſer Tabak, 
der teilweiſe verdorben entlöſcht wurde. Da jedes Faß ca. 800 Kilo 
wiegt, iſt dieſer Schaden für die amerikaniſchen und engliſchen Ver⸗ 
ſicherungen recht bedeutend, da wahrſcheinlich ein großer Teil des 
Tabaks vom Monopol abgelehnt wird. 


Geldmarkt. 


Der Zloty am 9. September. Danzig: Zloty 92,13—92,37, 
Ueberweiſung Warſchau 91,38 —91,62; Berlin: Ueberweiſung 
Warſchau 73.81— 74,19, Poſen 73,41 — 72,79, Kattowitz 73,41 78,79: 
Zürich: Ueberweilung Warſchau 92,00; London: Heberweilung 


Warſchau 27,90, Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 18,25; Wien 
Zloty Ueberweiſung Warſchau 596-602. 

Warſchauer Börſe vom 9. Sept. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien ——; Holland 229,75, 230,30—229,20; London 27 69, 27,76 
bis 27,62; Neuyort 5,68, 5,70—5,66; Paris —,—; Prag 16,90, 16,94 
bis 16,86; Schweiz 110, 110,25—109,75; Stockholm —,—, Wien 80,30, 
80,50—80,10; Italien —,—. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börfe vom 
9. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123.745 Gd. 124.055 Br., 100 31.92.13 Gd., 92,37 Br., 
Scheck London 25,20%, Gd., 25,50½ Br. — Telegr. Auszahlung: 
London 1 Pfd. Sterl. 25,22 / Gd., 25,22½ Br., Berlin in Reichsmk. 
123.745 Gd., 124.055 Br., Holl. 100 Gld. 209.09 Gd., 209,61 Br., Zürich 
100 Fr. 100.37 Gd., 100.63 Br., Warſchau 100 31. 91.38 Gd., 91.62 Br 


Derliner Depiſenkurſe. 


Offiz. [Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. 9 PL wi 55 9. September | 8. September 
ſätze Geld Brief Geld Brief 
— Buenos⸗Aires . 1 Peſ.] 1.690 1.694 1.689 1.693 
7. % Japan 1 Hen 1.711 1.715 1.711 1/18 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.355 2,365 2.435 2.445 
5 % [ London . 1 Pfd. Strl. 20,346 | 20,396 20.346 20,396 
35%,| Neuyork. . . . 1 Doll.] 4.195 4.205 4.195 4.205 
— | Rio de Janeiro 1 Mile. | 0.558 0,560 0,553 0,555 
4% [ Amſterdam .. 100 Fl.] 168.89 | 169,38 | 168,96 189.38 
. S TAN N, 6.24 6.26 6.24 6.26 
5.5% ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 18.69 18,73 18,68 18,72 
9%,| Danzig. . .100 Gulden] 80.65 — 80.68 | 80,98 
9 „és, Helfingfors 100 finn. M. 10.57 10.61 10,575 | 10.615 
2% ] Italien .. . . 100 Lira] 17.77 17.86 16.90 16.94 
2% ] Sugoflavien 100 Dinar 7.486 7.505 7.485 87.505 
7% ] Kopenhagen.. 100 Kr.] 105.19 | 105,45 | 105,57 105.33 
9% ] Liſſabon .. 100 Eleuto] 21.125 21.175 — — 
6% ] Oslo-Chriſtiaftia 100 kr. 82.38 92.62 90,54 | 90.76 
2 % ] Paris. . 100 Fre. 19.75 19.79 19.72 19.76 
7% ] Prag. 100 Kr.] 12,432 12.472 12.43 12.47 
4% ] Schweiz.... 100 Fre. 81.01 81.21 81.03 81.23 
10 % ] Sofia. 100 Leva 3,045 3,055 3,045 3.055 
5 % [ Spanien . 100 Peſ. 59.83 59.97 59.68 59.82 
5.5 % Stockholm. .. 100 Kr.] 112.41 | 112,69 | 112.43 112.71 
9 % ] Budapeſt. . 100000 Kr.. 5.89 591 | 5.895 5.815 
ien 100 Sch.] 59.18 59.32 59.18 59.32 


Züricher Börſe vom 9. Septbr. (Amtlich.) Neuyork 5,17%, 
London 25,10%, Paris 24,33 ¼, Holland 208,35, Berlin 23,25. 


Die Bank Polski zahlt . für: 1 Goldmark —, 1. Dollar. 
r. Scheine 5,73 34, do. kl. Scheine 5,66 Zt. 1 Pfund Ster⸗ 
ng 27,62 31., 100 franz. Franken 25,35 Zl., 100 Schweizer Franken 


109,75 Zl., 100 deutſche Mark 135,12 3. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 9. September. Bankaktien: 
Bank. Handl. w Warszawie 1.—9. Em. 2,50. — In duſtrie⸗ 
aktien: Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 1,50. Centrala Skör 
1.—5. Em. 1,20. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,70. Herzfeld⸗Viktorius 
1.—3. Em. 2,75. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 89,00. 
Dr. Roman May 1.—5. Em. 21,50. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 
1,20. Bracia Stabrowscy (Zapalki) 1. Em. 1,30. Tendenz: une 


verändert. 4 
Produktenmarkt. 9 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidehörſe vom 
9. Septbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen 23,00 24,00, Roggen (neu) 17,00 — 18,00, Weizenmehl 4 0 
inkl. Säcke) 38,00 —41,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
23,50 — 26,50, do. (65% inkl. Säcke) 23.50 — 27.50, Braugerite prima 
22,00 23,00, Gerſte 19,00— 21,00, Hafer 17,00 — 18,00, Weizenkleie 
11,00 — 12,00, Roggenkleie 11,00 —12,00, Rübſen —,—, Stroh, loſe 
1,80—2,00, Stroh, gepreßt 2,90—3,10, Heu, loſe 6,00 — 6,80, Heu, 
gern. 7,20—8,80, Eßkartoffeln 3,25, Fabrikkartoffeſn 2,40—2,60 — 

endenz: ruhig. Nachfrage nach Roggen lebhafter. 

Getreide. Kattowitz, 9. September. Es wurden gezahlt 
für 100 Kg.: Weizen 24—25, Roggen 18,20—18,70, Hafer 18,25—18,75, 
Gerſte 18—24. Franko Abnahmeſtation: Leinkuchen 29,50—30, Raps⸗ 
kuchen 22,25—22,50, Weizenkleie 14—14,50, Roggenkleie 13,50—14. 
Tendenz: ruhig. 

Danziger Produktenbericht vom 9. Septbr. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 128—130pfd. flau 
12,00 — 12,50, do. 125—127pfd. und 120—122pfd. geſchäftslos, Roggen 
118pfd. flau 9,00—9,30, prompte Abl. v. Polen: Futtergerſte 10,50 
bis 11,00, Braugerſte 11,50—12,50, Hafer flau 9,00—9,50, kl. Erbſen 
unv, 12,00 — 13,50, Vittorigerbſen unv. 16,00 —18,50, Roggenkleie unv. 
7,50, Weizenkleie unv. 8,00, Weizenſchale unv. 8,50. Großhandels⸗ 
preiſe per 50 kg waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 9. September. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen für 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 218 
bis Pr Okt. 245—243,50, Dez. 250— 248,50, Tendenz matt, Roggen 
märk. 170—173, Sept. 189, Okt. 191, Dez. 191—190,50, matt, Sommer⸗ 
gerſte 213—245, feinſte Sorten über Notiz, Winter⸗ und Futter⸗ 
gerſte 180—185, ſtill, Hafer märk. 180—188, Okt. 180, Dez. 191—188, 
matt, Mais per 1000 Kg. loko Berlin 214—218, ruhig, Weizenmehl 
per 100 Kg. 31—34, ruhig, Roggenmehl 24,75—26,50, ruhig, Weizen⸗ 
kleie 12,20, matt, Roggenkleie 11—11,20, matt, Raps per 1000 Kg. 
355—360, ſtill. Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktoria⸗ 
erbſen 28—32, Futtererbſen 21—24, Wicke 25—28, blaue Lupinen 
12,75—14, Rapskuchen 15,80—16,20, Leinkuchen 22,50 — 22,80, Trocken⸗ 
ſchnitzel prompt 12, Zuckerſchnitzel 21, Kartoffelflocken 1818,30. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 9. September. Preiſe für 100 Kg. 
in Goldmark. Hüttenrohzink (im fr. Verkehr) 74,50— 75,50, Res. 
malted Plattenzink 64—65, Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in 
Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb. 2,35—2,40, do. in Walz⸗ oder Drahtb. 
(99 Prozent) 2,47—2,50, Reinnickel (98—99 Prozent) 3,40—3,50, 
Antimon (Regulus) 1,26—1,28, Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 


94,5095, 0. 
Viehmarkt. / 


Boſener Viehmarkt vom 9. September. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſon. Es wurden aufgetrieben 
535 Rinder, 1953 Schweine, 328 Kälber, 1001 Schafe; zuſammen 
3817 Tiere. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 
Zei: Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. Ochſen von höchſtem 

chlachtgew., nicht angeſp. — fleiſch 
4—7 J. 92—94, ju 


jüngere und t genährte ältere 
Kühe: So a 


ärſen 66—.—, 
— Kälber: 


u. gute Säuger 108110, minderwertige Säuger 96-98. — Schafe: 
Stallihafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel ———, 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 


fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kifogr. 136-138, 
Sauen und ſpäte Kaftrate 130—160, — Marktverlauf ruhig; Schafe 
nicht ausverkauft. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


59 ( 
Plock + 2,18 (2,28), Thorn 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke (beurlaubt); verant⸗ 
wortlich für den Be redaktionellen Inhalt: Johannes 
Kruſe; für Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki: 
Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich 

in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 150 


mein lieber Onkel 


Beiſetzung in Lesnian Sonnabend, 
tember, nachmittags 2 Uhr. 


1126 und 124 Uh. 


Lesna⸗Jania, Smetowo. Pomorze. 


Geſtern abend entſchlief ſanft nach langem Leiden 


aal bon Abe. Lesmian 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Marie von Rantzau. 


Abholung auf Anmeldung zu den Zügen Smetowo 


Marie von Nantzau. 


owie Kinderkleider 
werden 1 billig 
8. Ber 


7°05 


Kleider und 3 8 
ee ——— — — 


angefertigt 
Ke rdecliego 20. 


tehme jegl. Wäſche z. 


Waſchen u. Plätten 


ins Haus. 7364 
Chrobrego 26, part. l. 


Sümtliche Wäſche 


u. Kinderkleider werd. 
out u. bill. angefertigt. 
Peterſona 10. 1 Tr. 
n 
Nähen 
außer dem Hauſe. 7379 
Zu erfrag. in d. Geſchſt. 


Hüchſtpreiſe⸗ 
zahle ich für ſämtliche 
Felle und Roßhaare. 


Gerbe u. fürbe 


all. Arten fremd. Felle 

Habe ein Lager in 
gefärbt. u. Naturfellen. 
Wilczak, Malborska 12. 


Rafierllingen 


werden abgezogen. 
Demitter, Krol. Jadw. 5. 
Platten WS 
Gdanska 39, I Tr. r. 
3 Mon. 
Wolfshund du’ se: 
handen gekommen. 
Wiederbr. erh. en 
Zaremba, Dluga 66, J. 


28288 


D. 


den 12. Sep⸗ 


10677 


5 


Damen- antel 
Winter-Mäntel 
aus warm, Stoffen, in v. ee 25. 25 
Farben, 
Winter- Mäntel 


aus Velour de laine, 1 

elegante Form 
Winter-Mäntel 

aus reinwollen., best. Winter- 

stoff, moder. Form u. Farbe 21 
Winter-Mäntel 

aus Velour delaine, eleg. Ver- 85 2 

arb., ganz auf Seide gearb. 2 0 
Frauen-Mäntel 

aus reinwoll. best. Winterst., 

mod. Farb. u. Form., bis für die 68. — 

stärkst. Damen passend 21 
Seidenplüsch-Mäntel 

prima Verarb., ganz auf ze 65.— 

gearbeitet 


Biberette- Jacken 


auf Seide gearbeitet, Pelz. 

amitatton N teren 4105.— | 
Mädchen-Mäntel 23 

in allen Größen . . . von 21 3 


162.— 
42.— 


r 


Herren-Nonfektion 


Winter-UVister 
2-reihig. mod. Form, 1 
Wollst. m. angewebt. Futt. 21 

Winter- Ulster 
versch. grau. Farb. mod. Fisch- 
grätst. m. angewebt. Futter 21 


Winter-Ulster 
schwer. reinwoll. Flausch, 
mod.gradeForm, pa. Ausst, zt 

Winter-Paletot 
2-reih. mit Samtkragen, pa. 
schwarz Eskimo. 


Sakko-Anzüge 
grau u. braun, engl. gemust. 
gute, saubere Verarbeit. 21 
Sakko-Anzüge 


gute Wollstoffe, mod. Form., 
auf Wollserge. gearbeit. zt 


 Winter-Joppen 
auf warmem utter gear- 
beitet. . 


— 2 2 


Bursch.-Ulsteru. Joppen 
in allen Größen u. reicher Auswahl, 


10.- 

72. 
92.— 
B5.- 


29.0 
55.— 
30.— 


Damen- Westen, reine Wolle, 


„ 


f ZYMUSONA appeal 


W be dnia 12 wrzesnia, o godz, 
11 przed pol., bede sprzedawell w Bydgo oszezy. 
przy ul. Gdanskiej 131/32, w firmie Wodtke, 
ö ers dajacemu i za gotöwke: 


7 samochöd® 


kryty, 4osobowy, marka „Citroen“, 
coskolwiek uszkodzony. 


Preuschoff, 


kom. sadowy w Bydgoszczy. 


7 88101 


Am 9. September entſchlief ſanft im 70. Lebensjahr 


Laura Herhndt 


Dankbar gedenke ich ihrer pflichttreuen Fürſorge 
mit welcher ſie 16 Jahre meinen Haushalt führte. 


Telefon 1451. 


10685 


Ehre Ihrem Andenken! 
Profeſſor Ernſt Koerner. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, 10 Uhr 
vormittags, in Czeslawice (Koernersfelde) ſtatt. 10697 


Der Herr 


kleidet sich elegant bei . 
Waldemar Mühlstein 
Schneidermeister 


ul. Gdanska 1 5 0 Danzigerstr. 
Fernruf Nr. 1355. 


Heute 5 12 Uhr vetichied nach d a 5 
vollen Leiden mein lieber Mann, der treuſorgende 
Vater jeines einzigen Kindes, Unſer guter Sohn, 
Schwiegerſohn, Bruder, Onkel und Schwager, der 


Schloſſermeiſter 


Jozef Klein 


. im blühenden 90 von 33 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Erna Klein geb. Heckert 
Ingeborg Klein als 8 


Gruczno (Grutſchno), den 9. 9. 25. 
Die. Beerdigung findet Sonnabend, den 12. 9., 


um 4 Uhr nachmittags, von der hieſigen evangeliſch. 
Kirche aus ſtatt. 10688 


Zurückgekehrt 
Dr. Schendell, Sanitätsrat 


Sprechstunden 8-9 / und 3—4 


Ing.- u. Werkm. Ale 0 


für allgem. u. landwirt. 
Maschb., Elektrot. Flug- 
techn. u. ieee 1 


Anfertigung jeder 


Damen⸗ 


Aufgebot. 


Es wird zur allge⸗ 


Farben 


Damen-Jacketis in den neuesten Formen, ver- 
schiedene Farben . 


Damen-Jacketts, reine Wolle mit Seide, neueste 
Form und Farben 


Hurtownia Blawatöw i Konfekcji 


SITTTEIT TEILT I) 
— ee 


TER SG ee eee er TT 


in . 0. 50 


e 
23.- 


Dr HE ah ae ee ade Ze 


a oe ze 


WLOKNIK 


Bydgoszez, ul. Biuga 10/11 (Friedrichstr.). 


Dreschmaschinen-Riemen 
Maschinenöl :—: Wagenfett 
Transmissions-Drahtseile 


empfehlen 


Ferd. Ziegler So. 


„ eee ea 7s. 


— E 
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HEUTE! Neid, HEUTE! 


Wu rstessen 


10681 


DEUTSCHEN HAUS 


Bis 2 Uhr geöffnet. 


Täglich Künstierkonzert. 


[a u/uin/s/u/a/alafeja/n/a/a/n/a/u/n]e/a/n/a/n/aln/a]3] 


GOODOO0000000000 00000000 020000000 nnn g νο 
— ͤ ͤ ER. 


. ge⸗ . e 5 | 

racht, da i 2 

1.der Schlepper Artur ya ar onjeltion Restaurant und Weinstuben 
de e e, e „ Sniadeckich 58, I zu billigen Preiſen. Tel. 6 t 4 66 Tel. 

.. 2. die gewerbloſe Frieda Sprechstunden: ee 4 —8. H. Fudlit, 841 35 88 ronom A 841 | 

veranlaßte unſere Lieferanten Klara Ehrlich, wohn⸗ Außerdem Dienstag u. Freitag von 6-7 abds.|Nwiatoma 7all. zu Alea Dworcowa, Ecke Gamma 7888 | 


haft in Herne, 7591 
die Ehe “miteinander 
eingeben! wollen. 

Die Bekanntmachung 
des Aufgebots hat in 
der Gemeinde Herne 
u. in einer in Polen er⸗ 
ſcheinenden deutſchen 


emüll⸗Abfuhr 
andere Fuhrwerke 
bei billigſt. Berechnung 
Grunwaldzka 96. 
Tel. 1776. 693 


Dr. 3 


Telefon Nr. 358. ee 7304 


weit unter Preis 


gegen Kaſſa zu verkaufen: 


Schuhe: 


Damen-Spangeniöube Handarbeit"12. 50 


* 


a Ae 


empfiehlt seine vorzügliche Küche 


Täglich Abend-Spezialitäten. 
Heufe, Donnerstag: 


Nein. Frische Wurst innekantersute. 


hen. 
Damen-Schnürihube „In Borcalf 12.50 ne. an aa 9 h ei f it 5 
ZamSpanceniaube,ira.2ibi.aenänt"14.89 a Unlopus einau 1 ze un. 
amen⸗Lackſpangen „franz, Abſat“ 18.8] erg N Peöcken. Aeolus — Simplex rr; ̃ĩ˙— Lu 
Nehme noch | 


Damen⸗Schnürſchuhe, Lack, Leder. 18.30 2 


Kleider: ‚|! 
Damen-Aleiderröde modern“ . 8.75 Mitgemacht! | 
Damen⸗Kleider „Cheviot“ : 8 Kleine, feine, nette Pri⸗ 
Damen⸗Kleider elegant verarbeitet“ 14.59 valette für Polniſch 
Damen⸗Kaſſakkleider „neuſte Mode“ 28,50 ſuchen immer n. Damen 
Damen⸗Kaffalkleider „Samt“. . 38.80 u. Herren z. eee 6 


Strickjacken: (Anfg. u. S000 „ 


1 Zirkel 4-6 Perſ. O 


Teerfreie Bedachung 
— Ruberoid — 
Verzinkte Dachfenster 

Kittlose Oberlichte 


Hallo! 


10681 


Telefon 1430. 


glg Stelle 15 9 en 238 U. B. 2092 d, 5. Oft.d. Bl. i 
= „reine a 
Damen-Steid aden Mi Seide”, I 1285 80 fü ‚Kinvierjtunden, N 2 All Al 4 j d. Der Muftergakte | 

1887 acken „beſte Ware“ ur Anfang u | 
Damen trick kacken „extra ſchwer 22.58 1 Hetmanska 7. Bydsosztz, Jagiellonska 11. U. 8 5 NESSEN e Sohnes 


1 Treppe, links. 2179 10394 Telefon 1430. 


Freile thegvetiiipen |} 


Mentel: 


at tel „Seidenfutter“ 
bel „Treſſengarnitur“ . 38.8 


Suchen ſofort deutiche 


983.00 nähen, Handarbeiten, 
€ 


kafſiererin 


ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ auch f. Nebenarbeiten 
Kontrakte, VBerwaltungs⸗ Angelegenheit., mit polniſchen Sprach⸗ 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, eat, kenminiſſen 10676 


118.00| Wäſchebehandlung. Nowy Nynek 6, II. 10185 
N Mente 90 er 
enſton im Hauſe. 
ertedes, Moſtowa 2. 
5 ary Rynei 27, 2 Tr. 
EEE rie rid pla) 


Dei: Imitation“ 
Wettin 1 5 er 5 
Seiden aäntel „la Qual.“ 168.80 Auf Munich, U Ade erled. ſämtl. Gerichts⸗„Hypotheken⸗Straf⸗ 
2 1 85 b. Frau Binde, 
u 


SAAT EEA 


7870 e RUNEN. ſchließt ſtille Aktorde ab. Schwan en: Apothele. wert. Z 


lätt wäſche 


E 
ATL nnn ee 
® Nomantowsta,332 


Patzer Etablissement 


Wed blantam Ar. 4 
Bes. Ernest Bäcker. 


Heute, Donnerstag, den 10. September: ® Nulſche „Ane 


— Freie 57 Sa 1325 


i li. Wurst- . 5 


Neuheit Srenheitt! 


Buchhandlg., Gdauska, 
95 Wiittwoc, h 


Eigene Hausschlächterei. 
[Sonnabd., . Spt. 1955, 


Portionen sind nicht klein zu 


— 


Eee ee nennen 0 
255 1 e wie. 
nina Waſſergug 
u 5 aut 30 Jahren erprobt als nen 50 [es 5 Gab. 
= SUNDANENDEOGELIB, same! 


e Hüerangencbg bim Se 


5 ü bends 8 U 
1 3 ei Shit. : 8 58 benden Ri Ne chtsbüro kriegen. N ef wan der I 
j - el „ganz f de“ 00 von eleganter und ein⸗ on fr. angekündigte 
5 mmer- . jac, Gntberobe, Weib: Karol Schrödel Hilfs⸗ Der Wirt. dene Konzert- u. Liebderadd. 


